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WM« Ui WWlMMke. I
nehmen . Aus diesen Gründen heraus haben die Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner , die ReichsAewerkschaft
der Eisenbahnbeamten und der Allgemeine Eisenbahner-
verband ihren Mitgliedern die Anweisung gegeben, die
neugeschaffenen Eisenbahnüberwachungsstellen nicht an¬
zuerkennen. Man kann nur hoffen, daß sich der ge¬
sunde Sinn der Eisenbahner durchsetzen wird , und dag
die jetzt erhobene Forderung : die Eisenbahn den Eisen¬
bahnern einen vollen Sieg erringt . So erstrebenswert
es einerseits ist, daß die deutsche Negierung :n ihrer
schweren Aufgabe, die Neutralität zu wahren , von den
Eisenbahnern unterstützt wird , so energisch muß an¬
dererseits Verwahrung gegen Versuche, erneut eine
sozialistische Nebenregierung zu etablieren , eingelegt
werden ! _

Immer wieder tauchen in letzter Zeit Meldungen
auf über zweifelhafte Wafsentransporte , die die deut¬
schen Eisenbahnlinien durchlaufen. Bald soll es sich
hierbei um Waffen für die Gegenrevolution von
rechts, bald um Waffen für die Rote Armes handeln,
uub bald um Kriegsgut , das die Entente nach Polen
sendet. Dian wird es nur billigen können, wenn die
Eisenbahner die Regierung in ihrem Bestreben , die
deutsche Neutralität unter allen Umständen zu wahren,
durch eine Kontrolle der Transporte unterstützen . Za,
man kann sogar so weit gehen und es nicht nur als ein
Recht, sondern als die Pflicht der Eisenbahner bezeich¬
nen, der Regierung bei der Aufrechterhaltung der Neu¬
tralität ihre Unterstützung zuteil werden zu lasten.
Aber in der Erfüllung dieser Aufgabe darf nicht Will¬
kür und Eigenmächtigkeit einzelner Betriebsräte den
Betrieb lahm legen und, was noch weit schwerer wiegt,
zu politischen Verwickelungen führen . Tatsächlich ist es
ja durch solche Eigenmächtigkeiten der Eisenbahner be¬
reits zu Differenzen mit der Entente gekommen. Trans¬
portzüge der Entente , zu deren Durchführung Deutsch¬
land durch den Frieden von Versailles gezwungen ist,
sind angehalten worden. . Dabei kam es sogar, wie in
Schnetdemühl, zu Belästigungen der Ententemannschaf-
ten und Offiziere . Bisher konnten diese Zwischenfälle
noch immer durch eine Entschuldigung der Reichsregic-
rung beigelegt werden, aber es ist kein Zweifel , daß sie
nur Wasser aus die Mühlen gewisser Kreise im ehemals
feindlichen Ausland sind. Daß durch solche Eigenmäch¬
tigkeiten einzelner Eisenbahnbetriebsräte die unange¬
nehmsten politischen Verwickelungen entstehen können,
liegt daher aus der Hand. Abgesehen hiervon , sind
solche Eigenmächtigkeiten auch aus anderen Gründen
unerträglich. Mehrere Tage ist jetzt in Berlin ein
Transport mit Ausrüstungsgegenständen für die ost-
preußische Sicherheitspolizei angehalten worden . Es
ist einleuchtend, daß ein solches Vorgehen schwerwiegende
Folgen nach sich ziehen kann. Durch Anhalten des not¬
wendigen Nachschubs kann jede unbedingt notwendige
Aktion der Sicherheitspolizei oder der Reichswehr , sei
es nun, daß sie sich gegen einen Aufruhr richtet , sei es
nun, daß sie zum Schutz der Grenzen unbedingt erfor¬
derlich ist, unterbunden werden.

Eine einwandfreie Regelung  der ganzen
Frage war mitbin unbedingt notwendig . Unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers hat dann auch eine Be¬
sprechung mit den Vertretern des Allgemeinen Eewerk-
s-hastsbundes. des Deutschen Eisenbahnerverbandes , des
Deutschen Transportarbeiterverbandes , der Mehrheits¬
sozialdemokratie, der Unabhängigen , des Zentraleisen¬
bahnbetriebsrates und den beteiligten amtlichen Stel¬
len stattgefunden . Nach dem amtlichen Bericht über
diese Verhandlungen hat die Reichsr  e g i e r u n g
hierbei sehr weitgehende Zugeständnisse
gemacht. Der Entwaffnungskommissar wird ein allge¬
meines Verbot der Beförderung von Waffen und Munr-
tion erlassen, von dem nur die auf Grund des Friedens¬
oertrages vorgeschriebenen Transporte ausgenommen
sind. Alle übrigen militärischen Transporte , also auch
solch- für die Reichswehr und die Sicherheitspolizei wer¬
den von einer besonderen, in jedem Einzelfalle einzu¬
holenden Genehmigung des Reichswehrministeriums
abhängig gemacht. Bei der Genehmigung dieser Trans¬
porte sollen Vertreter der organisierten Arbeiterschaft
beteiligt werden. „ , . .

Man wird geaen diese Regelung sicherlich mancherlei
emzuwendenhaben . Vor allem muß man , sich energisch
dagegen wenden, daß auch die beiden sozialdemokrati¬
schen Parteien und unter Umständen auch noch die Kom¬
munisten in den Überwachungskommissionen, die ihrer¬
seits einer zentralen Reichskommission unterstellt wer¬
den, offiziell vertreten sein sollen. Hier handelt es sich
siünz offenbar um die Errichtung einer sozialisti¬
schen Nebenregierung,  gegen die von vorn¬
herein energischer Protest eingelegt werden mutz. Es
jit ein Ding der Unmöglichkeit, die Durchführung der
Exekutive in die Hand zweier Parteien zu legen , von
denen die eine sich in schärfster Opposition gegen die
Regierung befindet und nie einen Hebl aus ihrer,Liebe
$ Sowjetrußland gemocht hat . Welche merkwürdige
Vorstellungendie Unabhängigen von Neutralität haben,
8ĵ t schon daraus bervor , daß erst kürzlich ihr Organ , Oie
.Freiheit », eine Warnung veröffentlichte, in der es
?^ t : „Arbeiter , Angestellte! Seid auf der Hut ! Bew¬
andert alle Transporte von Kriegsmaterial - Schützt
Sowjetrustland !" Woblgemerkt. nicht etwa : schützt die
Neutralität, sondern schützt Sowsetrußland.
. Erfreulich ist. daß nun auch die Eisenbahnerverbande
hegen diese politische Durchsetzung der Fachausschusi-
Lung genommen haben. Sie vertreten den Stand-
punkt, daß es nicht angängig sei, von Stellen , die dem

Die Vorgänge in Oberschlesien.
Br . Berlin . 27. Aug. (Eig. Drahtbericht .) Zn Ober¬

schlesien sind die Verhältnisse, wie uns von amtlicher
Seite versichert wird , nach wie vor sehr kritisch.
Die bisher besetzten Grenzgebiete befinden sich nach wie
vor im Besitz der Polen . Zn R y b n i k ist eine erheb¬
liche Besierung festzustellen, dank des Verhaltens der
italienischen Truppen , die sehr energisch die Enbvass-
nung durchführen. Die Bewegung hat auch aus den
Kreis Groß-Strelitz übergegriffen , ebenso auf den Kreis
Oppeln . Der Kreis Eleiwitz zeigt dasselbe Bild . Es
ist, wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt worden
ist, festgestellt worden, daß die Franzosen eingegriffen
baben . um die Ruhe wieder herzustellen . Die ober-
schlesische Bevölkerung wird nach wie vor besonnen
bleiben und in der Hand ihrer Führer bleiben müssen,
um die Lage nicht noch schwieriger zu gestalten , als sie
chon ist. Die Reichsregierung  wird alles tun.

was in ihrer Kraft steht, aber ihr sind die Hände ge¬
bunden.

Die Zwischenfälle in Breslau.
Sr. Berlin 27. Aug. (Eig. Drabtbericht ) In der

oberichlesischen Angelegenheit batten wir gegenüber der Welt
bisber keinen schlechten Stardvunkt. Nun aber ist durch die
bedauerlichen Vorgänge in Oberschle  f t e n
wieder viel Porzellan zerschlagen worden, das wir stuck
für Stück werden zablen musien. In Breslau kalten sich
seit ein vaar Wochen viele Flüchtlinge aus Ober-
TiBlcfieu  auf . die den Breslauer Volksgenossen ihre Not
klagten. Man stand auf der Strahe. es bildeten sich Gruvven.
einige Oberschlesier kielten Reden. Dadurch wurde die Er¬
regung der Bevölkerung geschürt, so daß üe Flammen schlug:
es kam zum Sturm auf das Konsulat, der der Reichs-
reaierung wieder unendliche Schwierigkeiten  be¬
reiten wird. Die Dinge werden natürlich von amtlicher
Seite streng untersucht werden und es ist klar, das von
seiten der deutschen Regierung alles geschehen wird, was
geschehen mutz. _

Die Rückkehr De. Simons '.
Br . Berlin , 27. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Der

Minister des Äußern  wird frühestens morgen
nach Berlin zurückkehren.  Er befindet sich noch
auf der Dienstreise in Süddeutschland und wird durch
verschiedene Besprechungen aufgehalten.

mJr. Freudenstadt . 27. Aug. (Drahtbericht .) Reichs¬
minister des Äußern Dr . Simons  ist gestern aus
Bayern , wo er mit dem bayerischen Ministerpräsidenten
und in Kausbeuren mit dem deutschen Botschafter in
Paris Besprechungen gepflogen hatte , zu kurzem Aufent¬
halt hier eingetroffen , um mit dem Reichspräsi¬
denten  die Lage zu besprechen. Morgen Samstag
wird Dr . Simons nach Berlin zurückkehren. Anfang
nächster Woche wird Reichswehrminister Getzler  hier
erwartet.

Der Reichsschatzministerin Baden.
mz. Karlsruhe, 27. Aug. (Drahtberickst.) Reichsschatz-

mimster v. Raumer  hat gestern vormittag in Begleitung
des Staatssekretärs Walther  dem Staatspräsidenten
einen Besuch abgestattet. Bei dieser Gelegenheit wurden die
Angelegenheiten verschiedener Restarts eingehend erörtert.
Die Unterredung dauerte mehrere Stunden . Von Karls¬
ruhe begibt sich der Reichsschatzminister nach B L b l . wo er
zusammen mit dem Reickskommistar der besetzten Reichs¬
lande mit dem Bürgermeister von Vübl über die Angelegen¬
heit des Brückenkovfes von Kehl  Besvrechungen
haben wird. Auf Veranlastung des Staatsvrästdentev wer¬
den verschiedene Bürgermeister des besetzten Gebietes des
Brückenkonfes Kebl bei dieser Gelegenheit dem Minister die
besonderen Wünsche ihrer Gemeinden vortragem

Der sozialdemokratischeParteitag in Kassel.
Sb . Berlin . 27. Aug. In einer Sitzung des Partei-

a u s s L u s se s und des P a r t e i v o r st a n d e s der
Sozialdemokraten wurde die Tagesordnung für den Partei¬
tag in Kasiel festgesetzt. Den Bericht über die allgemeine
politische Lage wird der Parteivorsitzende Wels erstatten.
Der Berichterstatter über die Tätigkeit der Reichstags¬
fraktion ist noch nicht bekannt. Uber den internationalen
Sozialisienkoigretz in Genf wird Abg. Meerfeld , über die
Wohnungsfrage der frühere vreutzischs Ministerpräsident
Hirsch, über die Revision des Parteiprogramms Dr. Adolf
Braun referieren.

Nr. 401. ♦ 68. Jahrgang.

Die Sorvjetregierrrng gibt nach.
Sr. Paris . 27. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Der ..Matin"

meldet aus London: Die Sowjetregierung bat dem
Ultimatum,  das Balfour im Namen Lloyd Georges an
sie gerichtet bat, nachgegeben.  Die bis Freitag er¬
betene Antwort  traf bereits gestern nachmittag rn Lon¬
don ein und wurde von Krasiin und Kamenew , überreich:.
Obwohl der vollständige Text der englischen Regierung, noch
nicht übermittelt wurde, weih man ooch jetzt schon, dag die
Sowjetregierung aus die Klausel, die von Polen verlangt,
dah eine aus 200 00V Arbeitern bestehende Miliz gebildet
wird, verzichtet. Die ..Chicago Tribüne " schreibt: Es habe
den Anschein, daß die Sowjetregierung ernstliche Fc i e-
densverbandlungen  mit den Polln m Minsk
wünsche. Aus dem drahtlosen Telegramm gebt noch hervor,
dah Ruhland wünsche, mit Polen allein und direkt  zu
verhandeln und auch jetzt nicht zugeben wolle , dah eine
andere Macht irgendwelche Bedingungen diktiere. Man
glaubt, dah Krassin und Kamenew weiter in London bleiben
würden, um sich mit Lloyd George in Luzern inVerbn^
düng zu setzen. Sie haben auch bis jetzt ihre Paste noch
nicht verlangt. Die polnische Regierung  betrachtet
die Milderung der Bedingungen als ungenügend. Vor allem
will sie nicht in die Herabsetzung der Armee aus 50 000
Mann einwilligen . Lloyd George ist aber der Meinung,
dah bei einer Verringerung der deutschen Armee aus,160 000
Mann für Polen eine Armee von 50 000 vollauf genügt, be¬
sonders da die volniscken Männer für die Landwirtschaft
und für den Wiederaufbau ihres Landes sehr notwendig
gebraucht werden.

Die Grenzübertritte in Ostpreußen.
Sr. Berlin . 27. Aug. (Eig. . Drabtbericht.) In Ost-

vreuhen bat sich die Lage wesentlich geändert. Die Über¬
tritte haben einstweilen aufgcbört. In Königsberg steht
fest, wie wir erfahren, dah die Zablenangaben  der
übergetretenen Runen weit über das Mah übertrieben
sind. Es befinden sich nur ungefähr 30 000 Eefangene
auf deutschem Boden, die nach dem Inneren Deutschlands
transoortiert werden. Zur Überwachung der Transports
werden ein bis zwei Bataillone Reichswehr nach Ost-
vrcuhen abgeben.

Der polnische Kriegsbericht
mz. Kopenhagen, 27. Aus. (Drabtbericht.) Nach einem

Telegramm aus Warschau  meldet der polnische Heeres¬
bericht: An der Nordfront sind bolschewikische Komitees von
S o l d a u den Truvoen ausgeliefert worden und werden
vor das Kriegsgericht gestellt. Der Rest der 4. Sowjet¬
armee bahnt sich nach heftigem Kampfe einen Durchgang
bei C h o r z e l e in der Richtung aus K a w n o . das von
unserer 4. Division gehalten wird. Die vslvilche Nordarme«
verfolgt den Feind andauernd und hat O s s o w i e c ein¬
genommen. An der Zentralfront haben unsere Truppen
S t a v i s ka und K n y s zy n eingenommen. Dabei wur¬
den die 4. und 5. Sowjetarmee umringt . Der von allen
Seiten bedrängte Feind zieht sich zusammen und versucht
nun. die Umklammerungzu durchbrechen. Wir machten von
neuem 3000 Gefangene,  darunter einen Divisions¬
kommandeur. nahmen über 20 Geschütze und 22 Maschinen¬
gewehre sowie wertvolles Kriegsmaterial . Unse-e erste
Legionärdiuision. welche am Morgen des 23. Aua. D i a l n -
sto k erreichte, muhte noch 20 Stunden in den Strahen der
Stadt mit der 56. Sowjetdivision kämvfen. die soeben aus
E r o d n o eingetroffen war. Ebenso wie dort wurden auch
an anderen Stellen die Bolschewiken von eingewanderten
rusiilchen Juden unterstützt. Im Kampfe um Bialvstok
machte die erste Division über l0OO Gefangene sowie Kriegs¬
beute. Infolge der Niederlage geben die Kosaken massen¬
weise zu uns über, was zeigt, dah di« Demoralisierung bet
den feindlichen Truv«en zunimwt . Bei Brest - Litowsk
herrscht Ruhe. Weiter nach Süden , den Bua aufwärts,
finden lokale für uns günstige Kampfe statt. An der Süd¬
front haben wir südöstlich von Lemberg bei Swierz
ein« bolschewikilche Brigade vernichtet und das bolscke-
mikische Infanterieregiment Nr. 535 gefangen genommen.
Am S e r e t b sinnen wir «inen bolkchewikiichenProva-
gandazug ab mit Literatur in tschechischer und ungarischer
Sprache und mit Inst -'!kt'--nen t'>r die lokalen Sowjets in
Ungarn und der Tschecho-Elowakei.

Die Neuordnung des Polizeiwesens.
mz.  Berlin . 27. Aug. (Drabtbericht.) Die seit ge¬

raumer Zeit geplant« Neuordnung des gesamten
Polizeiwesens  ist nunmehr in Angriff genommen, und
zwar im Sinne einer vereinbeitlichten Ausübung der Poli¬
zeigewalt durch die ordentlichen Behörden unter Beseitigung
der augenblicklichherrschenden Zersplitterung , unter Ver¬
schmelzung der Ordnungsvolizei . der Sicherheitspolizei und
der Gendarmerie und einer gewisien Verselbstän¬
digung der Provinzialinstanzen.  Der Plan für
die Neueinrichtung, welck>e zugleich die einschlägigen Forde¬
rungen der Entente berücksichtigt, wird unter weitgehender
Heranziehung von Fachmännern, insbesondere von Ver¬
tretern aller beteiligten Beamtenorganisationen , bearbeitet.
Die Fertigstellung und die Durchführung ist in kurzem zuerwarten.

Die ScheiLemann-Sklarz -Affäre ose Gericht.
8r . Berlin , 27. Aug. (Eig. Drabtbericht.) Vor dem

Landgericht1 beginnen heute die Verhandlungen gegen den
ehemaligen Leiter des Berliner Sicherheitsdienstes Erich
Prinz,  der unter der Anklage steht, wider besseres Wissen
unter Beziehung auf Scheidemann-- Anschuldigungen be-
bauotet und veroreitet zu baben. Es handelt sich um di«
Bebauvtung. dah Scheidemann und Georg Sklarz angeblich
in einer Urkunde für die Verhaftung Karl Liebknechts, der
Rosa Luxemburg und Levi , 100 000 M . ausgesetzt haben
sollen. Diese Urkunde soll gemischt sein.

Ablehnung des Generalstreiks in WürtteMüsrg.
Br . Berlin , 27. Aug. (Erg . Drahtbericht .) Nach

Stuttgarter Meldungen aus Regierungsstellen hat der
Stuttgarter Betriebsrat der U. S . P . D. den Eene-
r a l st r e i k zugunsten der ausgesperrten Arbeiter mit
lehr großer Mehrheit abgelebt.
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Um die Neutralität Danzigs.

W. T.-B. Danzig, 26. Aug. In der heutigen Sitzung
des Staatsrats  gab der OberkommissarSir Reginald
Tower  eine Erklärung, in der es u. a. Heist: Die alliier¬
ten Mächte sind entschlossen, die Bestimmungen des Frie¬
densvertrages zu erfüllen. Die Stadt Danzig ist noch nicht
F r e i sta a t und bat' absolut kein Recht, über Neutralität
zu sprechen. Für den Vertrag mit Polen strebe ich immer
an. Danzig als souveräne Stadt zu betrachten. Wenn
Schwierigkeiten Vorkommen, dann müssen mehr ausländische
Truvven und Schiffe Herkommen. Wenn dieses notwendig
ist. dann wird nur die Stadt Danzig daran schuld sein.
Was nun die Zukunft anbelangt, so wissen Sie alle als
Führer der politischen Parteien , daß Danzig noch nicht Frei¬
staat ist. Ob es ein Freistaat wird, bängt von den nächsten
Tagen ab.

Der Vorsitzende des Staatsrats . Oberbürgermeister
sahm.  erwiderte hierauf u. a. : Bei der Beurteilllng der
Sachlage mutz Dreierlei unterschiedenwerden:'

1. die Neutralitätserklärung der verfassunggebenden
Versammlung.

2. die Weigerung der Hafenarbeiter. Kriegsmaterial zu
löschen.

3. die Gewaltakte gegen Transporte von Kriegsmaterial
und ähnlichem Material , das für Polen bestimmt war.

In dem Beschluß der verfassunggebenden Versammlung
kommt nur der Wunsch  der überwiegenden Mehrheit der
Bevölkerung Danzigs zum Ausdruck, daß das Gebiet der
freien Stadt Danzig vom Ktiege verschont bleiben müsse.
Was die Weigerung der Hafenarbeiter angeht. Munition
zu entladen, so wird niemand in der Welt die Arbeiter
zwingen wollen oder können, eine Arbeit zu verrichten, deren
Ausführung sie ablehnerr. Ich kann nur erklären, daß die
Staatsgewalt in Danzig alles tun wird, um das Eigentum
eines fremden Staates mit den der Staatsgewalt zur Ver¬
fügung stehenden Kräften voll zu schützen. Schwieriger liegt
die Frage der Transvortverbinderung. so weit es sich nicht
um Kriegsmaterial und waffenfähige Mittel , wie Lokomo¬
tiven usw.. handelt. Hier lag bisher eine Erklärung der
alliierten Mächte über die von der Bevölkerung Danzigs
gewünschte Neutralität nicht vor. Erst wenn eine solche
Stellungnahme offiziell erfolgt sein wird, wird es Aufgabe
der Staatsregierung sein, entsprechende Maßnahmen zu
verlangen. Wenn die Bevölkerung Danzigs sich weigern
würde, etwaigen Anordnungen des Oberkommissars Folge
zu geben, dann würde die Botschafterkonferenzihre Schlüsse
ziehen können. Aber lediglich durch den Antrag auf Neu¬
tralitätserklärung kann nach meiner Anücht die Zukunft
Danzigs nicht beeinträchtigt werden. Denn die verfassung¬
gebende Versammlung faßt ihren Beschluß aus logischen und
vernünftigen Erwägungen heraus, nicht getragen von irgend
einer feindseligen Gesinnung, sondern in dem heißen
Wunsche, die Heimat vom Kriege verschont zu halten. Ich
würde dem Oberkommiffar dankbar sein, wenn diese Dar¬
stellung zur Kenntnis der alliierten Mächte in der Bot¬
schafterkonferenzgebracht würde, damit bei der Entschei¬
dung über die Zukunft Danzigs unsere Ansicht in dieser An¬
gelegenheit Berücküchtigungfindet.

Ein englisches Geschwader eingetroffen.
W. T.-B. Berlin . 27. Aug. (Drahtbericht.) Die ..Danz.

Ztg." meldet : Ein Geschwader von vier kleinen eng¬
lischen Panzerkreuzern  in Begleitung von einigen
Hilfsschiffen ist in der Danziger Bucht eingetroffen und
ankert gegenwärtig auf der Reede unmittelbar vor Reu-
fahrwasser. Einer der Panzer führt die britische Admirals¬
flagge am Topp. Im Hafen liegen zwei weitere englische
Kriegsschiffe sowie zwei französische Panzerkreuzer.

Die Entladung der Munition.
nu. Paris . 27. Aug. (Drahtbericht.) Der „Times "-

Derichterstatterberichtet aus Danzig, daß die Entladung
der Munition,  welche durch französische Matrosen vor¬
genommen worden ist. bisher ohne Zwischenfälle
vor sich ging. Nicht einmal kommunistische Elemente haben
bisher Schwierigkeiten bereitet.

Eine neue christlich-demokratische Bolkspartei.
nz . Berlin , 27. Aug. Nach der „Germania" wird in

gewissen Kreisen der Gedanke der Bildung einer neuen
Ebristlich-Demokratischen Volksvartei lebhaft erörtert, als
deren Grundstock die christlichen Gewerkschaften zu gelten
batten. _

Eine Sitzung des Rates des Völkerbundes.
az . Paris . 27. Aug. «Araütbericht.) Nach einer Mel¬

dung aus Brüssel hält der Rat des Völkerbundes in P a r i s
eine Sitzung ab. um über Eupen und Malmedy  zu
beraten. In dieser Sitzung soll über das Ergebnis der so¬
genannten Volksabstimmung entschieden werden. Bericht¬
erstatter über dies« Frage ist der brasilianische Botschafter

Fachs Reise nach Amerika.
W. T.-B. Paris , 26. Aug. Nach einer Blättermeldung

wird Marschall Fach die geplante Reise nach Amerika im
Avril kommenden Jahres  antreten.

Bismarcks Prophezeiungen
zum Weltkriege.

Zn einem kürzlich im Verlag von L. W. Seidel und
Sohn in Wien erschienenen Buche von E. C. Corti:
„Alexander von Battenberg . Sein Kampf mit dem
Zaren und Bismarck" sind einige, zumeist aus den Akten
des ehemaligen Ministeriums des kaiserlichen Hauses
und des Äußern entnommene Vorhersagungen Bis¬
marcks ganz überraschend.

Dieser Mann durchschaute wie selten einer die euro¬
päische Lage seiner Zeit mit durchdringender , jedes
Detail abwehrender , das Wesentliche heraushebender
Eedankenschärfe. Er sah schon damals am Balkan , ins¬
besondere in Serbien , den Zündstoff  zu einem
Zusammenstöße Österreich-Ungarns mit Rußland . Stets
bestrebt , einen solchen zu verhindern , suchte er immer
einen Ausgleich der Interessen dieser Staaten am
Balkan zustandezubringen . So wollte er Rußland den
Osten, Österreich-Ungarn den Westen der Balkanhalb¬
insel als Einflußzonen überlassen und diese durch eine
Demarkationslinie trennen . Hierzu entnehmen wir
aus dem obengenannten Buche aus einer Unterredung
Bismarcks mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter
Grafen Sz6ch6nyi am 14. Januar 1886:

„Soll das so weit gehen", fragte Szächönyi, „daß es
Rußland freistünde , in Bulgarien einzurücken? "
„Warum nicht", fiel der Fürst ein. „wenn Sie sich die
Befugnis Vorbehalten , unter denselben Voraussetzungen
dasselbe in Serbien zu tun . Ich begreife die Kompen¬
sationstheorien der Balkanstaaten nicht und schon gar
nicht, daß Österreich-Ungarn Serbien vergrößern will,
da ein Emporblühen dieses Staats in demselben Maße
das Wachsen einer serbischen Jrredenta bei Ihnen be¬
fördern müßte . Aber wie dem immer sei, die Demar¬
kationslinie würde allen diesen Übelständen abhelfen
und die Sicherheit bieten , daß sich Österreich-Ungarn
Serbiens halber nicht mit Rußland entzweie. Ich be¬
fürchte dies, wenn Österreich-Ungarn der Union wegen
noch immer auf eine Entschädigung für Serbien besteht,
und so sehr wir Deutsche Ihnen mit aller Macht bei¬
stehen würden , wenn Rußland Sie angriffe , so un¬
möglich wäre es, die deutsche Heeresmacht dis Rolle
der Hilsstruppen zur Erweiterung des österreichisch¬
ungarischen Einflusses an der unteren Donau spielen zu
lassen. Nicht ein einziger Abgeordneter würde sich fin¬
den, um auch nur eine Mark hierfür zu bewilligen.

Aber lediglich aus Deutschland gestützt, ohne Bürg¬
schaft für die Haltung der beiden Westmächte, sollte
Österreich es auf einen Bruch mit Rußland nicht an¬
kommen lasten. Wir könnten hierbei je nach Gestaltung
der Dinge in England und Frankreich einer russifch-
englifch-französifchen Koalition die Wege bahnen , der
gegenüber der Stand der beiden verbündeten Kaiser¬
höfe ein schwieriger und die Zuverlästigkeit Italiens
fraglich werden könnte."

Fürst Bismarcks Besorgnis , daß auch Italien sich
gegebenenfalls nicht auf der Seite Österreichs finden
würde , war durch Vorgänge in der italienischen Kammer
genährt worden . Als während einer Debatte dem
Grafen Robilant vorgeworfen wurde , er handle am
Balkan und in der bulgarischen Frage im Schlepptaue
Österreich-Ungarns , fand dieser Vorwurf in der
Kammer und im Lande Zustimmung . „Niemand ", rief
der Abgeordnete Eiovagnoli am 23. Januar 1886 in
der Kammer aus , „dürf am Balkan Eroberungen an-
streben, ohne daß unsere Jnteresten befriedigt würden.
Wenn man in Budapest „nach Saloniki " ruft , so wer¬
den wir ihnen von den hiesigen Bänken antworten:
Rach den Julischen Alpen ."

Aber nicht nur über Italien , auch über Englands
Haltung im Falle eines europäischen Krieges verhieß
sich Bismarck nichts Gutes . Ließ er doch am 31. August
1886 in einer ihm nahestehenden Zeitung erklären:

„Und wenn Deutschland die Last des russifch-franzö-
sifchen Krieges auf sich genommen hätte , wie würde es
dann mit der englischen Hilfsbereitschaft stehen? Es
wäre der größte Schaden und läge die stärkste Selbst -'
täuschung darin , bei einer ernsten deutschen Gefahr auf
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irgend einen Grad englischer Hilfe zu rechnen. Wen» |
England den, wie es scheint, unaufhaltsamen Fortschrh
Rußlands im Orient hemmen will , so mag es den
such unternehmen , die mohammedanische Welt wider,
standsfähiger zu machen, aber es mag Deutschland mi: j
der Zumutung verschonen, den Expansionsdrang der
herrschenden Klassen in Rußland auf sich abzulenken.«

Wenn aber alle diese Befürchtungen eintreffen und
Deutschland einer übermächtigen Koalition erliegen
sollte, dann war sich Bismarck erst recht klar , was bas
bedeuten würde , und sprach dies in seiner berühmte»
Reichstagsrede vom 11. Januar 1887 aus , die ma»
heute nicht ohne tiefe Bewegung wieder lesen kann.

Hieß es doch darin:
„Unsere Hoffnung auf Freundschaft der drei Kais«

hat sich so weit verwirklicht, daß wir zu Rußland und
Österreich im besten Verhältnis stehen. Die Schwierig¬
keit liegt in der Erhaltung des Friedens zwischen Öster¬
reich und Rußland , dort liegen konkurrierende Inter¬
essen vor, die es schwer machen, Frieden zwischen un¬
seren Freunden zu erhalten . Diese zu ebnen, ist unsere
Aufgabe . Schwieriger liegen die Dinge mit Frankreich. >
Wir müssen vorbereitet sein, den historischen Prozch
zwischen Frankreich und Deutschland wieder auslebe»
zu sehen. Unterschätzen sie nicht Frankreichs Macht.
Dort lebt ein kriegerisches, tapferes Volk, und es ist ein
Zufall , daß wir ihm 1870 überlegen waren . Wenn wir
unterliegen , der Feind vor Berlin stände, wie wir vor
Paris , die Franzosen wären nicht die gemäßigten
Sieger , wie wir es waren . Sie würden uns bis zur
Blutleere zu Ader lassen. Der Krieg von 1870 wäre ein
Kinderspiel dagegen. Nicht vor einem Menschenalter
dürften wir uns aufrichten ."

Ei « russischer Funkspruch über die Donauschifsahrt,
mz. Moskau, 23. Aug. (Durch Funksvruch.) Die rulsi-

sche Regierung verlangt in einem Funksvruch an Mille-
ranb  als dem Vorsitzenden der alliierten Donaukonle-
r « n a, daß die Schiffahrt aus der Donau allen Nationen
garantiert werde. Angesichts der ungeheuren wirtschaftliche»
Bedeutung der Donau für das russische Volk würde sich die
russische Regierung in keiner Weise vervilichtet sehen, die
Bestimmungen eines internationalen Abkommens zu befol¬
gen. das ohne die Teilnahme Rußlands festgesetzt wurde, do
der Schutz der russischen Interessen auf der Donau nur aus
dem Wege eines freiem Meinungsaustauschs erreicht werde»
könne.
Der Vertreter Frankreichs bei der Regierung Wrangels

W. T.-B. Paris , 25. Aug. Nach einer Havasmeldung ist
zum Oberkommissar  bei der Regierung des Generals
Wransel der Botschaftsrat d e Märtel,  augenblicklichVer¬
treter Frankreichs bei der Republik Kaukafien. ernannt wor¬
den. Er bat den Austragerbalten . sich von Tiflis direkt not
Sebaftovol zu begeben. An feiner Stelle begibt sich der Ver¬
treter Frankreichs bei der Volksabstimmung in Allenstem
Abel C b e v a l l e y nach Tiflis.

Konzessionen für England in Georgien.
mz. Konstantinopel. 27. Aug. (Drahtbericht.) Duck

Funksvruch wird mitgeteilt : Die Kommission der georgriM»
Regierung verließ am Samstag an Bord eines briiisÄ»
Zerstörers B a t u m . um ssch nach L o n d o n zubegebe».
Dort sollen Verhandlungen stattfinden, wobei der britische»
Regierung wichtige  H a n d e ls ko  n z e s!  i o n e n m
Transkaukasien übertragen werden sollen. Diese Kon¬
zessionen umsassen auch die Gewinnung von Petroleum
in Georgien. England erhält die Konzession für den Vau
der Eisenbahn von Batum nach Georgien. Die Armem»
stehen auch bereits in Unterhandlungen mit britischen In¬
teressenten. um diesen den Bau der geplanten Eisenbahn¬
linie nach T ä b r i s zu übertragen.

Ein Sieg der Albaner über die Serben.
mz. Rom . 24. Aug. (Stefami .) Wie der „Temos " be¬

richtet. baden die Albaner bei Libra  einen Sieg  ub»
di« serbischen Truppen errungen. Die Serben sollen 2üuu
Mann , mehre« Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre
eimgebüßt haben. Di« Regierung von Tirana habe w« «
Truvven den Auftrag erteilt , die im Jahre 1918 festgesetztt
Demarkationslinie nicht zu überschreiten, da die Regier««»
die Antwort auf sin« nach Belgrad gerichtete Note abroar-
ten wolle.

Amerikanismus gegen Internationalismus.
W. T.-B. New York. 27. Aua. (Drahtbericht.) 3«

New Park ist eine republikanisch- demokratische unW»
gegen d i e Sozialisten  geglückt. Die Parole lautet.
Amerikanismus gegen Internationalismus ._ L )

(85 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Das Haus mit  Len Engeln.
Roman von Emma Hausboker-Merk.

Renata hatte auf der Heimfahrt beschlossen, sich der
Baronin , vor allem Ludwig Tannberg , künftig mehr
fern zu halten . Der traurige Blick, der sie aus Richards
ernstem Gesicht getroffen , war ihr wie ein Vorwurf,
wie eine Mahnung . Was tat sie unter diesen Leicht¬
fertigen , die so kühl mit dem Leben fertig wurden ? Sie
war ja doch eine Fremde unter ihnen . Es gefiel ihr in
ihrer Verstimmung nicht, wie mutwillig Mietze mit
Vater und Sohn scherzte, welch pikante Anekdoten der
Oberst zum besten gab.

Aber schon am Abend in dem noch immer frostigen
Zimmer , in dem nur die kleine Lampe einen schwachen
Lichtschimmerauf den Tisch warf und überall Schatten¬
winkel lauerten , vor der Mutter , die ihren heimlichen
Haß in sich hineinfraß und dem Vater mit dem schüt¬
teren Haar und Bart , der stets aussah , als hätten die
Motten , die wie kleine Gespenster durch das Haus
schwirrten, ihm Haar und Bart zernagt , da wußte sie:
„Nur hier nicht verstauben wie die anderen ! Überall
ist'» besser, wo frisches Leben ist."

Es ward früh Winter und wenn Renata am Vor¬
mittag gekocht und die Tagesarbeit getan hatte , kam
sie sich wie das verzauberte Aschenbrödel vor, sobald sie
in die hellen, warmen Räume bei der Baronin eintrat
und Mietze ward ihr immer die gütige Fee, die sich
ihrer erbarmte.

„Ob wohl das Aschenbrödel vor dem Prinzen Hand¬
schuhe trug ? " sagte sie eines Tages lachend. „Sonst
müßten ihre Hände ihm verraten haben , daß sie nur
ein armes Mägdlein war !" Ihre eigenen, schlanken,
Misch geformten Finger , auf die sie immer stolz ge¬

wesen, zeigten die Spuren der Küchenarbeit , bekamen
Risse und Sprünge , wenn sie sich auch eifrig mit dem
nach Veilchen duftenden Creme einrieb , den Mietze ihr
geschenkt hatte.

Mietze strich mitleidig über die rauh gewordene Haut.
„Dein Pater könnte euch doch eine Bedienung hal¬

ten !"
„Er könnte wohl , aber er will nicht!"
„Gott ! Gott ! Was sind doch Männer Tyrannen!

Ich denke so oft, wie gern würde ich dich verheiraten,
Herzerl , und dann graut mir doch auch wieder vor der
Verantwortung ! Aber was gibt es denn für eine an¬
dere Erlösung für solch armes Hascherl wie du !"

Mietze hatte jetzt eine Loge im Theater , in die sie
Renata häufig mitnahm . Sie befreundete sich auch mit
ein paar Schauspielern und Schauspielerinnen , die in
ihrem gastfreien Hause mit Vergnügen verkehrten . Es
gab in dem molligen Salon oft das schönste Varietö
mit lustigen Vorträgen und an einem hellen Winter¬
tage packte die Baronin die Laune , eine Schlittenpartie
zu veranstalten , hinaus nach Donaustauf , wo sie rasch
ein Mittageffen für alle Gäste bestellt hatte . Es machte
Aufsehen, wie unter dem blauen Himmel in der
schönen Sonne , schellenklingelnd, die Schlittenreihe vor»
überfuhr . Neugierige Köpfe kamen ans Fenster und
gerade weil es beneidenswert vergnüglich aussah , fiel
manch böse Bemerkung . Die Herren sagten schmun¬
zelnd : „Nach dem Schlittenrecht dürfe ja jeder Herr die
Dame küssen, die mit ihm fahre ", worauf die Frauen
sich wunderten , daß Frau Pernegg ihre Tochter in dieser
leichtsinnigen Gesellschaft verkehren lasse.

Einige Tage später war Renata mit der Mutter
auf dem Markt beim Einkäufen gewesen. Vor dem
Gemüseladen traf sie ein junges Mädchen, eine frühere
Schulfreundin , die auch stets zu Lilly Jadorfs Ge¬
burtstag eingeladen worden, war . ' •*

„Grüß Gott Marianne !" sagte Renata erfreut . Aber
diese erwiderte etwas verlegen ihren Gruß und au«
deren Mutter , die sehr beschäftigt gewesen war , über
einen Blaukrautkopf zu verhandeln , zeigte eine un¬
gnädige Miene , als sie sich nun nach den Bekannte«
umsah und zog ihre Tochter fast hastig mit sich fort,
ohne sich in ein Gespräch einzulassen.

Antonie schaute den beiden verblüfft nach.
bedeutet das ?" stieß sie an allen Gliedern zitternd her¬
vor . ,Das sieht ja wirklich aus , als gingen sie dir wie
einer Aussätzigen aus dem Wege?"

„Das bedeutet , daß viele Leute und jedenfalls Lillr,
eine böse Zunge haben ", erwiderte Renata , die toten¬
bleich geworden war über die ihr angetane Kränkung. !

„Ich will nicht hoffen — man hat doch keine«
Grund ?" stammelte Antonie noch immer ganz faffung»1 |
los . L . r.

Renata schaute ihr so offen in das Gesicht, daß I"
sich wieder etwas beruhigte . , -i

„Nein , Mutter ! Laß die Leute nur schwätzen! Über
Mietze wird auch geklatscht; aber wenn die ganze Wen
sie lästerte , ich bleib ihr treu ! Warum soll ich mich sw
Tannberg nicht unterhalten ? Ich weiß recht wohl, «Ä:
er nicht daran denkt, sich mit mir zu verloben.
mich kränkt das doch gar nicht! Ich will nur nicht ga"»
versauern ! Was geht das Marianne und ihre Murre»
an ? Es ist doch meine Sache."

„Auch das noch! Auch das noch!" seufzte Antonie,
der die schönen, heimlichen Hoffnungen plötzlich zerstn»,
waren . Aber auch diese Enttäuschung schrieb sie a:*!
das Schuldkonto ihres Mannes . Wie konnte denn <n
junger Beamter stch um Renata bewerben , wenn er
für bettelarm hielt , wenn sie verschämte Arbeit mach»«
mußte und in dem dürftigen Aufzug herumging!
' ' ' ' tLerlsetzÄus iossss-»
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S. u. H. Erfurt, 25. August.
Unter Beteiligung von etwa 600 Vertretern der deut¬

sch?,! Klsimhandelsver,bändeaus allen Teilen des Reichs trat
heute in der hiesigen „Ressource" der 18. Verbansstag des
Verbands der Lande,lsschutz- und Rabattsparvereine Dcuiick-
iands zu mehrtägigen Beratungen zusammen. Im Mittel¬
punkt der Veirhandlungen stehen die WichtigstenInteressen
des deutschen Niittelstvndes.

Die WerhandlunMN-leitete die Tagung -des Reichsbun¬
des der Verbände des deutschen Lebensmittelhandels mit
dem Sitz in Haimoser eist, dessen Vorsitzender die Delegierten
mit der Versicherung begrüßte, datz der deutsche Kleinhandel
durchaus nicht abgewirtschaftet habe, sondern seine Existenz
srneut beweisen werde. (Beifall .)

Kaufmann Sandyuist (Magdeburg ) teilte mit . datz
die Tagung vor allem gegen die Sozialisisrungs¬
und  K o m m u n a l i s i e r u n g s h e str e b u n g c n unserer
Zeit Stellung nehmen solle.

Reichotassabgeordneier Senator B e a t fl i e ft- (Hanno¬
ver) fiüjrt-t zum Geschäftsbericht aus . datz die bisherige Orga¬
nisation des deutschen Klein- und -insbesondere des Lebens-
mirtelliandels nicht genüge, um der Schwere der Zeit Herr
zu werden. Deshalb solle eine straffere Zusammenfassung der
wichtigsten deutschen Mittelstandsorganisationen demnächst in
di« Wege geleitet werden. Unter den. durch die Sozialiste-
mngs - .und Kommunalisterungsbestribun-gen am' meisten be¬
drohten' Kleinhandelsbetrisben stelle der Lsbensmittelhandel
obenan. Der Straße gegenüber, die inobjektiv mit Drohun¬
gen arbeite, müsse der Kleinhandel endlich Mittel und Wege
finden, die 'seine Lebensreckte bester als bisher wahrten.
Glücklicherweise mache sich bei der Regierung neuerdings ein
gewisser Umschwung ist den, Vermichtungsabsichien gegenüber
dein deutschen Kleinhandel bemerkbar, verursacht durch das
Unvermögen, selbst die LebensmittelVersorgung der Bevölke¬
rung in ausreichender Weise durchführen zu können. Das
-rose Gebiet der Jndustrieverbraucher, der Erotzba-nken. der
Stadtverwaltungen , der Angestelltenverbände usw. seitdem
Kleinhandel schon fast entzogen. Demgegenüber sei der
Reichsbund dc-s deutschen Lebensmittclliandels entschieden
dafür «ing-etreten, Latz er -bei Bezug und Verteilung der
rationierten Waren entsprechend beriicksichtigt werde, datz die
Bevorzugung der Konsulnvereine nicht gar zu augenfällig
werde, -und datz der Kleinhandel bei der Verteilung der Aus-
landslsbensmittel nicht übersangen werde. — Syndikus
Eisenträger (Berlin ) erörterte hieraus die Sozialisie-
rungs- und Kommustalisteiungsbsstrebunscn im einzelnen.
Alle ursprünglichenBerechnungen über die angeblichen Vor¬
teile der Ecineiawirtschaft seien Lurch die Tatsachen wider¬
legt worden.

Der Vortragende unterbreitete der Versammlung schlres-
lich folgende Resolution:

„Die ist Erfurt versammelten Vertreter von 80 000 im
ReichsLund der Verbände des deutschen Lebensmittelhan-
dels vereinigten Kaukleuten und Gewerbetreibenden
forschen sich grundsätzlich gegen -eine Kommunalisierung des
Lebensmitiel,Handels aus . Weiter nimmt die Versamm¬
lung besonders gegen den AbänderungsvorsMag des Un¬
terausschusses der Sozialisier,uNgskommisiiönStellung , wo¬
nach z,t den Unternebmuingen. deren ^Kommunalisierung
nicht die Genehmigung der Reichsregierung bedarf, auch
die nWIandwi -rtscha-Miche gewerbs-mätzig-e Herstellung.
Lagerring irnd Verteilung usw. von Lebensmitteln gezählt
wenden soll. Die Kommunalisterung des Lebens,nittcl=
Irandels wurde die Sieuerkraft des Reichs tiefgehend beein¬
trächtigen und die Lebenshaltung des Volkes ungemein
verteuern. Die Kommunal ist erung -ist gleich zu «rächten
der VeibchaltunL der Zwangswirtschaft. Die in die Milli¬
arden Gehenden Verluste der Kommunen an Lebensmiitel-
kä.ufen liefern den schlagendsten Beweis für die Unren¬
tabilität kommunaler Bewirtschaftung. Die Kommunal¬
wirtschaft im ganzen Reiche hat bewiesen, datz mr die zun:
Betrieb der Versorgung notwendige kaufmännischeEinsicht
und Äöcr-stcht. das aus eigenem Interesse diktierte kauf¬
männische Pflichtgefühl und die Fähigkeit, die Waren
pfleglich zu behandeln, völlig fehlen."

Die Entschließung wurde eMnmmig angenommen.
Förster (Hamioveri berichtete sodann über die Ver¬

besserung der Preissnamie auf -rationierte Waren und den
diktaiorisch-en Preisabbau unter Vorlegung nachstehender
Entschließung:  ^

..Die in Erfurt versammelten Vertreter von 80 000 im
Rsichsbund der Verbraucher des deutschen L-ebensmittel-
Bött& is vereinigten Lebensniittelhandler erheben gegen
dem von unberufenen Elementen in vielen Orten des
Reichs in Szene gesetzten diktatorischen Abbau
der Preise,  dem sich späterhin auch verschiedeneRegie-
vungs- und Gemeindebehölden anschlossen, » achdrücklichst
Einspruch. Es wird vor aller Öffentlichkeitfestgestellt, datz
ein freiwilliger Preisabbau auf allen Gebieten bereits
eingesetzt hatte, ebe die Plünderer ihr schamloses Hand¬
werk besannen. Ein Preisabban kann unter den Heutigen
wirtschaftlichen Verhältnissen nur allmählich und schritt-
wei 'e vorgenommen werden. Ein diktatorischer Vreisab-

böu, so wie er von radikaler Seite gefordert wird, mutz zum
Zusammenbruchder ganzen Volkswirtschaft führen. Die
Kaufmannschaftist bereit,  an der Senkung der Lebens-
mittrlvreise mitzuarbeiten und größtmögliche Opfer zu
bringen, mutz sich aber gegen Forderungen wenden, die
nicht allein auf das ganze Ceschaftsleben ruinös wirken,
sondern die es auch dem einzelnen Geschäftsinhaber unmög¬
lich machen, sich und seine Familie unter den Le>che>den-
sten LedensbeSinguirgeiizu erhalten. Infolge der Plünde¬
rungen im ganzen Reich sind Käufleute in grotzer Zahl zu
Schaden gekommen und um ungeheure Vermögenswerte
gebracht worden: viele stehen vor dem Ruin , weil das
Tumultschüdengesetz eine vollkommen ungenügende vand-
babe zur Herbeiführun-g von Entschädigung der Betrosfc-
NSN versieht. Wir fordern daher Matznaümen. welche den
ehrbaren Handel vor Gewalttaten schützen und ent¬
sprechende Ausgestaltung des Tumultschädengesetzes. °

Zu dem Thema: Bevorzugung der Konsum¬
vereine  gelangte folgende Entschließung zur Annahme:

„Die Verbände des deutschen Lebeusmittelhan -deiS
legen -gegen die noch immer von Reichsstellen. Landes- Uiid
Kommunalbehorven geübte bevorzugte Belieferung von
Konsumvereinen mit Lebensmitteln und sonstigen Artikeln
des täglichen Bedarfs nachdrücklich Verwahrung ein. Die
Bevorzugung der Mitglieder von Konsumvereinen vor den
anderen Bevölkerungsschichten bedeutet eine Durch¬
brechung des demokrat ischen Gedankens, .aui dem UM er
Staatswesen aufgebaut ist. Sie trägt in hohem Matze den
Geist der Unzufriedenheit in die erregten Masten, die un¬
ter -den unscnügenden ErNährüngsverbölMsien ohnehin
schwer leiden. Die Versammlung fordert die Gleichstellung
der gesamten Bevölkerung in der Belieferung -mit Lebens¬
mitteln und sonstigen Gegenständen des täglichen Bedarrs.

In einer weiteren Versammlung beschäftigte man sich
unter -den: Vorsitz von Korten (Elberfeld) und Svrimann
(Erfurt) nrit der Lage des Textil -Kletsthandels und schlietz-
lich in einer « llsemeinen Tagung der verschiedenen Klein-
bandelszweige unter dem Vorsitz von Stadtrichter Gottlebe
(Pirna ) mit der Gestattung des selbständigen Ladengeschafts-
lebens . worüber Teichmüiler (Elberfeld) referierte. Die Lage
des Schuhhandels besprach Stadtv . Hoffmann (Erfurt) . Auch
in diesen beiden Versammlungen wurden lebhafte Klagen
über behördliche Mißgriffe und Schikanen des deutschen
Kleinhandels laut.

Wiesbadeners Nachrichten.
Die wirtschaftliche Bedeutung des Kleingartenbaus

Die jetzige Klsingartenbewcgung wird in vielen Kreisen
für eine -nur vorübergehende Erscheinung, für ein« Art
Modekrankhrit. gehalten, die lediglich in der ebenfalls als
vorübergehend angesehenen Gemüseteuerung ihren ErUnd
habe. Sobals das Gemüse wieder billiger werde, und man
soviel Kartoffeln kaufen könne, wie man wolle , falle es nie¬
mand mehr ein, neben der Ausübung feines Berufs noch die
schwere Gartenarbeit zu verrichten. Ferner findet man viel¬
fach die Meinung verbreitet, datz dem Kleinsartenbau etwas
Dilettantenhaftes anbafte. und datz der landwirtschaftliche
oder gärtnerischeErotzbetrieb viel rationeller arbeite.

Diese Einwände gegen die Kleingartenbewegung , die auf
den Nichtkenner der Verhältnisse oft überzeugend einwirken,
werden jedoch der wirklichen Bedeutung des Kleingartenbaus
in keiner Weise gerecht. Um denjenigen, welche dem Klein-
gartenbau fremd gegenüberstehen, einen Überblick über die
wirkliche Bedeutung des Kleingartenbaus hier-in Wiesbaden
zu geben, seien im folgenden einige Zahlen angeführt, die
vielleicht doch«in anderes Bild Hervorrufen, als mancher sich
von dieser wichtigen Frage gemacht bat.

Die Gesamtzahl der Kleingärten,  d . h. der
Pachtgärten in der Erotze von etwa 10 bis L0 Ruten , die
von den Pächtern n-ebenSerurli-ch genutzt werden, beträgt in
Wiesbaden  schätzungsweise 2500. Von diesen 2500 hat
allein die Stadt auf eigenem oder gepachtetem Grundbesitz
etwa die Hälfte, also -ungefähr 1250. bereitgestellt. Auf die
Domäne entfallen etwa 500. Auch die Eisenbahnverwaltung
hat eine grotze Anzahl Kleingärten ihren Angestellten aus
eiseuLaLnsiskülifchem Grundbesitz vervachtet. Der Rest ent¬
fällt auf die Kleingärten, -die von Privaten verpachtet wor¬
den sind. Die Gesamtzahl ist eher zu niedrig , als zu hoch
ansenommen.

Nimmt man an. daß in diesen 2500 Kleingärten jeweils
nur. der Bedarf an Gemüse für eine Haushalttl -ng von vier
Kövien -gedeckt wird, so wird aus den Kleingärten eine
Menge von 10 000 Personen reichlich mit billisem Gemüse
versorgt».

Nutzer von den Kleingärtnern wird unter ähnlichen Ver¬
hältnissen von LandhausbesitzeNi!, von Eigentümern von Car-
tengr-undstÜcken in der Fcldlage -und von Pächtern gröherer
Grundstücke, die den Ertmg nicht nur im eigenen Hausbalt
verwenden, sondern auch noch zum prosten Teil verkaufen,
der Gartenbau nebenberuflichausseübt.

Run soll obn-e weiteres zugegeben werden, datz der Be-
russgärtner rationeller wirtschaftet als der nebenberuflich
als Gärtner Tätige. Aber es darf nickt autzer acht gelassen
wevden. datz cs auch unter diesen ganz hervorragend tüchtige

Gärtner gibt. Das Wichtigste aber ist. datz viele Tausende
während ihrer freien Zeit statt dem Mütziggang oder unpro¬
duktiver Tätigkeit nachzugehen. produktiv arbeiten und
Werte, Nahrungsmittel , erzeugen, die der Allgemeinheit zu¬
gute kEmen . „ „ ,

Datz' sich dies auch an der Preisgestaltung oemerkoar
macht, bedarf keiner Begründung. Wer gezwungen ist. zu
sparen, und wer ist dies in der heutigen Zeit nicht, wird alw
aus seinem Kleingarten voraussichtlich noch auf lange Zeit
wesentliche Nebeneinnahmen erzielen können. Zahlen anzu-teSktr.was für Werte ein Kleingärtner erzeugt. ,st schwer,denn er nur Gemüse und Kartoffeln baut, kommen bei den
heutigen Preisen immerhin einige hundert Mark heraus. Hat
er auch Bselensbst und Obstbüume tm Gatten , und diese ge¬
hören in einen richtigen Kleingarten , so steigert nch der Er¬
trag je nach Alter und Tragbarkeit der Obstbauine wohl bis
auf 1000 Äk. und mohr. Ein OLstbaum kann Lee den heuti¬
gen Obstpreisen für Sunderte von Mark Ertrag bringen.. Äa.
es sind Falle bekannt, wo von einem einzigen Obstraum über

.1000 M. Ertrag erzielt wurden.
Wichtiger aber als der Geldertrag ist für die Familie

der gesundheitliche Wert des Kleingartens.
Einmal ist die Gartenarbeit und der AufeNtvart im, Garten
zweifellos gesünder uiid hilltger als der Ausenthalt . ist zwe'.-
felhasten Versnügungsstötten. Zweitens ist die Kucheniuo-
ruiig im Haushalt des Kleingärtners ganz anders wie rm
gartc,nlosen Haushalt . Zu jeder Jahreszeit , selbit im WrNier.
steht Gemüse in Fülle zur Verfügung.

Wenn allerdings jemand einen Kleingarten pachtet. ,hn
im Frühjahr umgraben läht. einige Gemü-ievilanzen binein-
steckt und dann anniNiMt. der liebe Gott tue alles übrige, er
brauche sich um nichts mehr zu kümmern, der erzylt zwar
Ausstellungsexemvlare von jeder Art Unkraut, aber was
wachsen soll, gedeiht nicht und kann nicht gedecken.. ohne hin¬
gehende Pflege . Bei diesen handelt es sich nur eine Mode-
krankheit und diese bringen auch den Kleingartenbau ht 9Jub=
kredit. Solchen Leuten aber gehört der Kleingarten entzogen
wie jedem, der «den jhm anvertrautem Boden nicht ovdMngs-
mätzig Lewirtschaftet. , ... .

Deshalb, wem die Arbeit zusiel ist oder die Kräfte
fehlen. Unkraut zu jäten, zu backen. z>i gieben. zu spritzen
int Heiken Sommer frühmorgens und spät abends unermüd¬
lich die Gietzkanne zu schleppen, der tut am besten, er gibt so
schnell wie möglich seinen Kleingarten ab an remand. der
den ernsten Willen bat . auch im Kleingarten zu arbeiten , und
derer sind noch viele da. Dann wird auch die Kleiimar.en-
beweguug allgeniein zu der ibr gebührenden Anerkennung
kommen.

Sparkassestbiicher auf falschen oder erdichteten
Namen.

In letzter Zeit mehren stch die Klagen der,Sparkassen
darüber, datz Finanzäinter die ihnen -aus dem. eingerelchten
Kundenverzeichnls bekanntgewo-rde-nrn Sparbücher -Mulig

sperren", weil das Sparbuch entweder auf ettttit fft-Ifflen
oder erdichteten Namen lautet oder die Âdresse des Nei-
sUgungsberechtigtenNicht, oder nicht vollständig rwer nicht
richtig angibt. Die Evarkaffen lehnen vielfach die Beachtung
der Anordnung des Finanzamts und _die Eintragung eines
Sverrvernierks auf dem Sparkonto mit der Beg-ruirdMig ab.
datz das Konto bereits vor dem Inkrafttreten der Besti-in-
mungen über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht errrchiet

Hierzu wird im amtlichen Fachblatt des Deutschen Svar-
kassenv-erbands bemerkt, daß 8 165 eine der wenigen Destim-
inungen der Reichs-abgabeo-rsming ist. denen ausdrücklich
rückwirkende Kraft  verliehen ist. Die Bostimmung
findet daher unzweifelhaft auch auf solche Konten Llnwcn-
duiig. die bereits vor dom Inkrafttreten der Steuerfluckt,-
bestimmungen. errichtet worben sind. Stellt sich heraus, dag
ein bereits früher errichtetes Konto all? einen fnlkchvn oder
erdichteten Namen lautet , so darf die Svarkasie nicht ob,re
" nmin'ung 7 '" ^

: sein, wie
^LSchtigUNg .- JJ.-wv - - . . ..
zu prüfen, und die Berechtigung des Finanzamts , solch« Vni-
fung durch Sperrung des Sparkontos zu erzwingen. In
ersterer Beziehung ist festzustellen, datz das Gesetz den Spar¬
kassen eine PrüfungLpflicht nicht arrferlegt. Man wird also
von Sparkassen nur danir verlangen können, datz sie die Zah¬
lung verweigern, wenn ihneir bekaniit ist oder durch einen,
anderen Zekannigemacht wird, datz das Sparbuch tatsächlich
auf einen falschen oder erdichteten Namen ausgestellt ist. Ein
bloßer Verdacht genügt nicht. Ist aber der Svarkasie bekannt
oder vom Finanzamt oder einer anderen glaubhaften Seite
mitgeteitt worden, datz das Konto erdichtet oder falsch ist.
so mutz-sie die Uuszahlung von Der Zustimmung des Finanz¬
amts abhängig machen, widrigenfalls sie stch für den etwai¬
gen Etetterausfall haftbar machen würde. Uber diese Ver¬
pflichtung hinaus kann die Sparkasse auch durch keine Matz-
nah ine des Finanzamts gezwungen werden , die Legitimation
des Vorzeigers eines älteren Sparbuchs zu prüfen. Jnsbe-
fondere kann dos Finanzamt die Sperrung des Kontos nickt
anardnem Das Firranza-mt kann auch nicht der Sparkasse
auf,geben oder sie Durch Anordnung der Sverrung nötigen,
we-gen Ermittlung der richtigen oder vollständige-n Adresse

^egel.
(Zum 15 0. Geburtstag , 2 V. August .)

Von Dr. Erorg Kuhn.
„Ebenso erstaunlich, wie einst Sc-gelö Ansehen, war nach-

« der Undank der Nation : sie hatte sich an dem muertrank
wies Jdealismtis dermaßen berauscht, datz sie dann ernuch-
ert auf lange hinaus einen tiefen Enel gegen alle Soeku-
arion faßte. Der einst vergötterte Meister vernel der Antz-
chiung: nocki heuizntase wird er unter allen unseren srogen
Philosophen am wenigsten «eles-en und am groblich>ten per=
anirt." So schrieb Tr-eitschk- 1885 im dritten Band lerner
Rutschen Geschichte. Heute aber, an seinem. 1c>0. Geburts-
^  bat sich das Blatt völlig « wendet : der « trom der Ent-
»icklung. in den kein anderer Denker so tief geschaut wie er.
«t seine Persönlichkeit wieder emvorgetragen m das Lickt

Tages. 'Mit dem Beginn des 20. Jahrhunderts besann
aan sich diesem „Meister derer, welche wissen - wieder mehr
m-d mehr zuzuwend-en: die Stimmen mehrten stck. die in cer
Piederbelebung der Heselschen Philosophie eine Ernndbe-
'«rgung für unser eigenes Philosophieren ^ en. serne We,,e
siebten in gereinigter und erweiterter Ecstalt euie neue
Turerstehung. und auch fremde hervorragende Mister , wie
* * Mttee italienische UnterriStSiMNister. der «rose Kultur-
chilasovh Benedetto Croce, wählten das Studium Hegels
um Ausgangsvunkt ihrer eigenen Systeme.
. He-gels System steht, wie das des Ar'sto eles am Ende
*’  griechischen Philosophie , als SdiruWtem itrtb Icfetc Äie-

Een
seet-
lonst nur noch die Lehre der Sophisten m*

m eine föMyg TdSi-cr unefrtittRltd) fd)Ctttcitbc su dg-
Elltisen. bedurft̂ es der McklEteir
rsewchaftenund Verhältnisse. Hegel vollendete syst-ma . iich.
as die idealistische PhiloiovLie mit Kant Legonnen. Se-
};® Fichte und Schelling hatten versucht die Klmt »u uv«
ückcn. die in der Lehre des Komgsbcrgcr Weifen zwncken
-t. reinen Vernunft und der Sülle der Er!chotnnngswen
sillte. Aus der -sittlichen Tat des selbstbewunten ock. batte
E>te das Material gewoimen, um die absolu .e und Drê Lr-
hrrinLswelt zu versöhnen. Aber ihm fehlte noch die ülaiur.

und in ihr erkannte Schelling dm Weg. der zur Innerlich¬
keit des Geistes führe. Es war Goethes Natur , lebendige
Wirklichkeit, bewegtes Leben, an der stch dieser Moiiiker be¬
rauschte, aber er fand den Weg aus ihr nicht heraus zum
Geist. Hier setzte Hegel ein. Ihm fiel der große Wurf zu.
die Entwicklung des Geistes durch die Gestalten des geichicht-
licheln Lebens zu verfolgen.

Für diese Enzyklopädie der gesamten Erfahrungswissen-
schasten. die Segels Lebeirswerk darstellt, wrre.n gerade da¬
mals die Wege bereitet. Durch das Wirken unserer Klaistker
und der Romantik war eine universelle Empfänglichkeit ge¬
schaffen für die ganze unendliche Vielgestaltigkeit der Ge¬
schichte. Das Griechentum, die Armutter der Kulturen, von
Goethe neu im deutschen Geist geschaffen, war durch den
Jugendfreund Hölderlin auch in Hegels Seele erweckt. Das
Mittelalter batte der Romantik fein Inneres aufgeschlosten.
Die großen Dichter der Renaissance und Gegenreformation,
ein Shakespeare und Calderon, waren durch wundervolle
Übersetzungen zu Autoren der Gegenwart geworren . Die
ganze gewaltige Eedankenleistungdes 18. Jahrhunderts und
der AUfkläning war noch lebendis . und als der Erbe all die¬
ser Geistesschätze trat nun Hegel sein Reich an, dies Reich des
Weltgüistes. desien Universum von ihm 'in gedanklicher
Schöpfung nachgeMaffenwurde. . . n, .

Auch die Perlünlichkeit des Mannes war für öieie Auf¬
gabe die denkbar glücklichste und geeignetst«. Hesel bat zu
allen Zeiten, auch als tt  von dem Berliner Katheder aus die
Weltanschauung seiner ganzen Generation beberrlchte. nie
in der Öffentlichkeit gestanden, wir etwa Flchte und Schelling.
Er blieb stets der zurückgezogenêDenker, dessen Welt leine
Studierstube. desien Schlachtfeld sein Schreibtisch war . Aus
dem schwäbischen..Genie-Winkel" stammend, zeigte er von
Anfang an die Bedächtigkeit, die Naivität und Schlichtheit
des schwäbischen Naturells , daneben eine sachliche Nüchtern¬
heit. die schon dem jungen Studenten den Spitznamen des
„alten Mannes" eintrug. Von Anfang an derselbe, bat er
fast instinktmätzig geschaffen, so datz uns heute fein Levens-
werk so organisch und harmonisch erscheint, wie dcr Zellen¬
bau einer Biene. ^

Die unvoreingenommene Objektivität feines Systems
wird wobl durch nichts besser bezeichnet als durch dis Tat¬
sache, daß an ibn sowohl die konfervativsten wie die reoo-
lutionärften Geistesströmuiigenanknüpften. Die Diadochan.
die sich nach dem Tod des Weltherrschers. in dre. ainzelnen

Gebiete seines Reichs teilten , in die Geschichtsvhilosovbie
und in die Rechtsphilosophie, in Ästhetik und Religion usw..
sie spannen seine Ideen in der trockensten und rückständigsten
Weise aus . ^Die „Juna -Hegelinge" aber, die des Aieisters
Weisheit beüer zu verstehen glaubten , liefen Sturm gegen
Religion Und Glauben,, gegen Staat und Gesellschaft.
Strauß „Leben Jesu" und Feuerbachs „Wesen des Christen¬
tums" sind ebenso Früchte vom Baum der Hegelschen Er¬
kenntnis, wie Marx' „Kavital ". Der Weltweise , der in dem
Satz „Das Vernünftige ist wirklich" die preußische ORonarchic.
glelchsam offiziell ein segnet«, schleuderte zugleich in dem Ge¬
danken der geschichtlichen Entwicklung Den Feucrbvand in die
Ge liier, und so steht der stille Schwabe noch heute als einer
der führenden Fackelträgerin dem Feuersche-in. der die Welt-
anichauungdes Abeifdlandes mit ÜntergaNgsstimmr'ns um-
leuchtet.

L>onr Axxetit des Genies.
Der Künstler ist nicht nur in allen Dingen des astbeti-

schrn Geschmacks besonders bevorzugt, sondern auch seine
naturllichenGeschmacksnerven sind besonders fein ausge-
stattkt. und diese Begabung äußert sich in einer Vorliebe für
Sirtes Essen. Aus der Fülle der dichterischen Feinschmecker
Mer,t Selnrich Eohrung einige Gestalien der älteren und
neuesten Literaturgeschichte tn einem Aufsatz „Uber Land und
Meer heraus. Goethe war ein großer Verehrer bestimmter
Gerichte: besonders liebte er Geflügel . Wild . Karpfen.
Krebse. Forellen. Artuchocken und Spargel . Ebenso schätzte
er die Teltower Rübchen hoch, mit denen ihn Freund Zelter
beschenk« . Seine Köchinnen beklagten sich dauernd, daß „dem
Herrn Gehermboerat seine Zunge zu schwer zu befriedigen
sti. Emer seiner Küchenfeen. Charlotte Hoyer. stellt er
das Zeugnis aus . daß sie Blumenkohl und Svargel mit Weis-
bevt und Versiand bereitete, großartig Forellen in Blau sott
und sein L'.ebllngsesien. kaltes Geflügel in Afvik. meister-
baft auf den .̂pch brachte. Ein ebenso großer Feinschmecker
wie „Vieiichmecker war Balzac , der geradezu ungeheure
Mengen verzehrte, um Kraft für die nächtlichen Riesen-
leistungeii seiner DicktLrarbeit »u gewinnen . In dem de-
rubmten Restaurant Very verzeÄte er einmal : 160 Ostender
Austern, 12 Koteletts , 1 Huhn mit weißen Rüben. 1 Paar
geröstete Rebhühner. 1 Seezunge aus der Normandie, Fruchte
usw. Ein Knustler denKochkunst war der,große Feinschmecker
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eines Sparers Schritte zu unternehmen . Bei manchen
Sparkassen lauten die Sparbücher  nur auf Nummern.
Ties sst durch die neue Steuergesetzgebung nicht verboten.
Das Sparkonto  aber muh auf den Namen lauten . Die
Sparkassen sind daher nicht verpflichtet , die Guthaben zu
sperren, roeil die Sparbücher nur auf Nummern lauten , wohl
aber natürlich , wenn auch in den Kundenverzetchnissen etwa
nur eine Nummer , kein Name angegeben sein sollte.

— Zinn Steuerabzug vom Lohn läht die Reichsregierung
im Anzeigenteil einen Aufruf  veröffentlichen , in dem dar¬
auf hinge wiesen wird , dah die Arbeitgeber durch das Gesetz
gezwungen seien, den Abzug bei der Lohnzahlung vorzu¬
nehmen und es nur auf diesem Woge möglich sei. die Besteue¬
rung des Einkommens zu sichern, ohne durch zwangsweise
Beitreibung rückständiger Steuerschulden die Existenz des Ar¬
beiters zu gefährden . Wer sich dem' Steuerabzug widersetzt,
schädigt das Intereiie der Arbeiter und gefährdet zugleich die
Durchführung der Stvuerge 'etze. von denen der Wiederaufbau
abhängt . Tie Reichsregierung fei entschlossen, jedem Ver¬
such zu gesetzwidriger Ablehnung des Steuerabzugs mit allen
Kräften entgegenzutreten und die zu seiner Durchfübruna
verpflichteten Arbeitgeber und Beamten zu schützen: sie ver¬
traut auf die Einsicht und Mäßigung der Arbeiterschaft , die
sich fast überall im Reich bereits bewährt hat.

— Luxus - und Umsatzsteuer. Eine Bekanntmachung des
Magistrats (llmfatzsteueramt ) xm Anzeigenteil bringt nähere
Einzelheiten über die Entrichtung der Luxussteuer und der
erhöhten Umsatzsteuer auf Leistungen besonderer Art für das
erste Halbiabr 1920.

— Strahenbahnfahrpreise . Wie die Direktion der Süd¬
deutschen Eisenbahngesellschaft in einer Bekanntmachung mit¬
teilt , treten für die Wiesbadener Straßenbahnen am 1. Sep¬
tember 1020 Erhöhungen der Einzel - und Zeitkartenvreii»
ein. Neben den Wochenkarten zur beliebigen Fahrtbenutznng
werden noch Wochenkarten für täglich je eine Hin- und Rück¬
fahrt an den Werktagen zu entsprechend niedrigen Preisen
eingesührt.

— Sparsames Bauen . Nach einer Verfügung des vreu-
ßi'chen Ministers für Volkswohlfabrt herrscht bei verschiede¬
nen Polizeibehörden . namentlich in kleineren Städten und
auf dem Lande , noch Unklarheit über die zulässigen Aus-
nutzungs-möglichkeiten der Ersatzbaustoife. Daraus entstehen
oft übertriebene Fordcungen hinstchtlich der , Abmessungen
von Bauteilen und Mauerstärken sowie hinstchtlich des
Zementgebalts von Konstruktionen , die als unerwünschte
Verschwendung von Baustoffen und Bauaetdern bezeichnet
werden müffem, Auch über die wärmetechnischen und wä -me-
wirtschastlichen Eigenschaften dieser Baustoffe , wie Bims,
Kumstbims. Lebm. Schlackenbeton usw.. herrschen oft noch un¬
genügende Vorstellangen . die einer erwünschten Anwendung
bestimmter Bauweisen bindernd im Wege sieben. Der Mini¬
ster messt deshalb auf eine vom bisherigen Reichskommistar
für Wohnungswesen im Auftrag des Wohlfahrtsminsste-
rimns berausgegebsne Druckschrift „Sparsames Bauen " (Ver¬
lag Wilhelm Ernst u. Sohn . Berlin V/. 66) hin . die alle diese
Fragen behandelt.

— Im besetzten Gebiet ansässige Deutsche, die nach Bel¬
gien reisen wollen , müssen ihren Antrag an das belgische
Konsulat in Köln . Domhof . richten.

— Für dis Einreise in das Memelgebiet ist. wie der
Handelskammer von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ein
deutscher Voß nebst deutschem Ausressestchtvermerk und fran¬
zösischem Einreisesichtnermerk erforderlich.

— Für die Einfuhr nach Elsaß -Lothringen gelten die
Einfuhrverbote der französischen Zollverwaltung . Anträge
auf Einfuhrbewilligung nach Elsaß und Lothringen sind aus
dem besetzten und unbesetzten Deutschland (einschl. Drücken¬
topf KÄl ). Belgien . Holland . Luxemburg und der Schweiz
zu richten an : Comptoir des Chanftres de Commerce,
Sectxon Commerciale . 1 Boulevard de la Victoire
in Straßburg : aus anderen Ländern sind die Gesuche um Ein¬
fuhr-Lew illiguno LU richten an : Mimstöre des Finances
(Direction Ge; .rale des Douanes ) -in Paris.

— Der B -rband der Ehe -Rechtsreform . der im Dezember
1019 in Köln gegründet wurde , bat jetzt,auch in Berlin eine
Ortsgruppe gegründet : er bezweckt die Reform des Ehe¬
rechts und vor allem die Verbesserung der Bestimmungen des
Bürgerlichen Gesetzbuchs über die Ehescheidung. In einer
Eingabe an den Reichstag werden ausführlich die Mängel
des geltenden Ehescheidungsrechts dargelegt und der Reichs¬
tag ersucht, für eine schleunige Reform einzutreten , damit
die Scheidungen der Ehe erleichtert werden . Der Verein
hält durchaus an der alten Form der Ehe fest, will aber das
Vevschulid-ungsvrinzip aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch ent¬
fernen und die Scheidung der Ehe auf Grund des Nachweises
der Zerrüttung wieder einführen , wie sie das alte preußische
Recht gekannt hat.

— Postbeamtentagung . In Gegenwart von annähernd
300 Vertretern aus allen Teilen des Reicks ist am 23. August
der 91. Derbandstag des Verbands deutscher Post- und Tele-
gravbenbeamten in Berlin eröffnet worden . Der Perbands-
rorfitzende Oberpostsekretär Domsckeit berichtete in längerem
Vortrag über die Tätigkeit des Verbands . Einen breiten
Raum nahm der Bericht über die Entwicklung der Besol-

dungs - und Personalreform ein . Besonders die ablehnende
Haltung des Reichsfinanzminssteriums gegen die Forderun¬
gen der mittleren Postbeamtenschaft war Gegenstand schärf¬
ster Kritik . Die Erklärung des Vertreters des Reichspost-
minsstertums . die Wünsche der mittleren Postbeamten tat¬
kräftig unterstützen zu wollen , wurde begrüßt. Die Beamten¬
schaft sei nicht länger mehr gewillt , die Postverwaltung als
eine Art Verwaltung zweiter Ordnung behandeln zu lasten.
Die zur Besoldungs - und Personalreform vorliegenden und
sonstigen 250 Anträge wurden den Aus 'chüssen zur Durchbe¬
ratung und vorbereitenden Beschlußfassung überwiesen.

— Postwertzeichen zu 2. VA,  3 und l 'A Pf ., die sich noch
in den Händen des Publikums befinden , können nach wie
vor bis zu ihrem Aufbrauch zum Ergänzen der Freigebühr
von Postkar - .n mit eingedrucktein Wertstempel zu 7K Pf . be¬
nutzt werden . Tie Frist , bis zu der hierfür nicht benutzte
Marken dieser Art an den Postschaltern gegen andere Wert¬
zeichen — ohne Erlegung einer besonderen Gebühr — umge¬
tauscht werden dürfen , wird bis zum 15. September ver¬
längert.  Nach dem 15. September verlieren die genann¬
ten Marken ihre Gültigkeit , soweit sie nickt als Zusatzgebühr
bei Postkarten mit eingedrucktem Wertstemvel zu l lA Pf.
verwendet werden.

— Eine einheitliche Polizeistunde für ganz Preußen.
Wie uns aus Berlin  gemeldet wird , werden zurzeit im
preußischen Ministerium des Innern Verhandlungen ge¬
führt . die den Zweck verfolgen , eine einheitliche Polizei¬
stunde für ganz Preußen festzusetzen.

— Eine Anmeldepflicht für deutsches Vermögen in
Polen scheint nicht zu bestehen, wenigstens haben angesehene
Verbände des deutschen Wirtschaftslebens die Aufforderung
des deutschen Gläubiger schütze erbands für Polen und Litauen
zur Anmeldung abgelehnt.

Vorbereitungen für einen neuen DasFernfprechtarif.
ReichspostminssteriUm trägt sich mit der Absicht, den gegen¬
wärtigen Fernsprechtarif einer Revision zu unterziehen , ohne
eine wesentliche Verbilligung dadurch eintreten zu lassen.
Zweck der neuen Erwägungen ist, geäußerten Wünschen der
Handelswelt entgegenzukommen und einen Ausgleich zu
schassen. Der neue Tarif soll allen wirtschaftlichen und sozia-
Im Forderungen Rechnung tragen . In Aussicht genommen
ist die Erhebung einer  A n schl u ß g e b ü h r, die nach
der Größe der einzelnen Netze, entsprechend den Selbstkosten
der Verwaltung , bemessen wird , und einer Gesprächsge¬
bühr.  die in mehreren Stufen nach der Zahl der vermittel¬
ten Gespräche gestaffelt ist. Die Eesamtgebühr wird allo
durch den Grad der Benutzunasmöglickkeit und der tatsäch¬
lichen Benutzung des Fernsprechers bestimmt, die Vielivrecher
zahlen also mehr als die Wenigsprecher. Für große Ee-
wrächszablen wird ein Nacklaß gewährt . Im übrigen ent¬
spricht der Tarif kaufmännischen Grundsätzen, belaßt der Ver¬
waltung die Einnahmen , die sie dringend braucht , und ver¬
schiebt die Kosten innerhalb der Teilnehmerkreise . — Zur
Durchführung der Tarssreform werden fetzt Erhebungen an¬
gestellt. und zwar werden alle Gesvräche gezählt werden , so
wie alle Ämter Gesprächszähler erhalten haben . Vorläufig
werden Stichproben gemacht. Der neue Tarif soll Ende des
Jahres in Kraft treten.

— Briefe nach dem Ausland . Bei den Postanstülten
werden täglich fahr viele BrieffendunLen nach dem Ausland
eingeliefert , die unzureichend freigemacht stnd. Dies läßt
darauf schließen, daß die Versender mit den hierfür geltenden
neuen Gebührensätzen wenig vertraut sind. Es wird daher
darauf aufmerksam gemacht, daß für Briefe nach dem Frei¬
staat Danzig . Luxemburg , dem Memelgebiet . Österreich. Un¬
garn und Westpolen (den an Polen abgetretenen deutschen
Gebieten ) die neuen Gebührensätze des inneren deutschen
Verkehrs gelten . Nach dem übrigen Ausland sind die Gebüh¬
ren für Briefe bis 20 Gramm auf 80 Pf . und für jede weite¬
ren 20 Gramm auf 60 Pf . und die Gebühr für Postkarten
auf 40 Pf . festgesetzt wonden. Drucksachen. Warenproben und
Eeschäftspapiere nach anderen als den vorgenannten Län¬
dern unterliegen einer Gebühr von 20 Pf . für je 50 Gramm:
die Mindeftgebühr betrügt für Warenproben 40 Pf . und für
Eesthöftspaprere 50 Pf . Die Einschreibgebühr beträgt bei
Briefsendungen nach den im vorstebenden bezeichnten Län¬
dern 50 Pf ., nach dem übrigen Ausland 80 Pf . Eine Über¬
sicht der neuen Gebühren kann durch die Postanftälten zum
Preis von 10 Pf . bezogen werden.

— Suchlisten für deutsche Kriegsgefangene im Osten.
Durch die fortlaufend aus Rußland und Sibirien heimleh¬
renden ehemaligen Gefangenen ist es gelungen . Nachrichten
aus den dortigen Lagern und über die noch Gefangenen zu
erhalten . Der Volksbund zum Schutz der deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen . Berlin 81V. 68. Lindenstraße 35. ver¬
öffentlicht diese Nachrichten in seinen „Mitteilungen " und ist
auch bereit , den Angehörigen Auskunft zu geben, soweit die
Anfragen letzterer sich auf nachweislich in Gefangenschaft Ge¬
ratene beziehen und ein Lager bezw. eine Stadt in Rußland.
Sibirien , Turkestan genannt werden kann, aus der der Be¬
treffende aus der Gefangenschaft geichrieben hat . Desgleichen
fertigt der Volksbund über solche Gefangene mit Photogra-
vhien versehene Stücklisten aus , die den Heimkeüreuden in
den Durchgans -slagern und auf den Schiffen vorgelegt und
auch nach Moskau gesandt werden, Gesuche um Ausfertigung

der Suchlisten , denen die genauen Personalien und Photo-
graphie sowie das russische Lager , aus dem die letzte Nachricht
stammt , beizufügen sind, können bis zum 15. September der
Bundesleitung in Berlin eintzesandt werden.

— Bedingte Weineinfuhr . Das Reichsministerium für
Emrähr-ung und Landwirtschaft soll, wie wir erfahren , ange¬
ordnet haben , daß für die bis zum 25. Juni 1920 innerhalb
der Reichsgrenzen in Transit - und Tellungslägern . in Zoll-
ausschüsse-n und Freihäfen befindlichen Weine Einfuhrbe¬
willigung unter folgenden Bedingungen erteilt wird : 1. Die
in Betracht kommenden Mengen sind nach Ursprungsländern
Farbe und Handelsbezeichnung der Weinhandlungsgefell-
waft . m. b. H., Berlin IV. 8. FriedriMraße 78. bis zum
5. September anzumelden . unter Beifügung von Bescheini¬
gungen der Zollämter bezw. Lagerverwaltungen usw., ans
'denen einwandsfrei bervorgeht . daß die angegebenen Men¬
gen und Sorten am 25. Juni 1920 sich innerhalb der Reirhx-
grenzen befanden . 2. Die Freigabe erfolgt unter Vorbehalt
der Anrechnung auf ein gegebenenfalls später zu bewilligen¬
des Kontingent nur an im Inland ansässige Firmen , die zum
Weinhandel zugslaffen sind.

— Telegraphieren mit Code-Wörtern . Wie alles , so ist
auch das Telegraphieren teurer geworden : namentlich im
Verkehr mit dem Ausland ist es jetzt mehr noch als früher
eine kostspielige Sache. Kein Wunder , daß sich das Publikum
hier zu helfen lucht und immer häufiger zur verabredeten
Sprache und zu den für diesen Zweck ausgearbeiteten Code-
Wörterbüchern seine Zuflucht nimmt . Seitens der Eechäfts-
welt wird nun hin und wieder behauptet , daß die Post bei
der Taxierung der solchen Büchern entnommenen Ausdrücke
willkürlich vorgehe . Nicht selten kommt es deshalb zu Aus¬
einandersetzungen am Schalter oder zu schriftlichen Beschwer¬
den. Bei der Nachprüfung erweisen sich dann solche Klagen
meistens als unberechtigt , weil sie sich gegen internationale
Abmachungen richten, die eben eingehalten werden mästen.
Nach dem Internationalen Telegraphenvertrag muffen näm¬
lich die Wörter der verabredeten Svrache (Eode-Wörter ),
gleichviel , ob sie wirkliche oder künstliche sind, aus Silben
bestehen, die sich nach dem Gebrauch einer der nachgenannten
Sprachen : Deutsch. Englisch. Spanisch. Franzöfi ' ch. Hollän¬
disch, Italienisch . Portugiesisch oder Lateinisch, aussprechen
lasten. Diesen Bedingungen genügen aber die Angaben ge¬
wisser Code-Bücher nickt immer . Um deshalb den Beteilig¬
ten die Gewißheit zu verschaffen, daß die in den Code-Wörter¬
büchern enthaltenen Wörter zulässig sind, können die'e Bücher
einer internationalen Kommission, die sich aus den Telegm-
phenvermaltungen Deutschlands , Frankreichs und Groß¬
britanniens zusammenletzt, zur Prüfung unterbreitet werden.
Über Tesearavhenschlüffel . die der Kommission Vorgelegen
haben und die den Bedingungen entsprechen, wird ein Vrü-
fungszcugnis erteilt . Für Telegrammabsender . die häufiger
in die Lag« kommen, in verabredeter Sprache zu telegranbie-
rsn . empfiehlt cs sich daher , möglichst von geprüften Code-
Büchern Gebrauch zu machen, wenn sie Weiterungen vor»
beugen wollen.

Gutes Schuhwerk für Minderbemittelte . Der Ver¬
sorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit gutem
Schuhwerk zu erschwinglichen Preisen bleibt — besonders
mit Rücksicht auf den kommenden Winter — die Aufmerksam¬
keit der verantwortlichen Stellen nach wie vor zugewendet.
Mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministeriums sind
neuerdings auch die Verbände der letzten Verbraucher in den
Kreis der Bezieher von Reichsschuhwerkeingeschaltet worden.
Für die Beamtenschaft hat der Deutsche Beamten -Wirt-
schaftsbund die Verteilungsarbeiten übernommen . Die Be¬
amtenschaft Groß -Berlins wird durch den Berliner Beamten-
Wirtschaftsoerein versorgt werden.

— Liebstahlschronik . Vor etwa zwei Monaten wurde in
einem Hotel am Kranzplatz ein Teppich, 1 : VA  Meter , am
schwarzem Grund gearbeitet , gestohlen. Aus die Wieder-
berbeilchafsuuI ist vom Bestohlenen eine Belohnung von 800
Mark auogesetzt. — Am letzten Mittwoch wurde am Bismarck¬
ring ein Mansarden eimbruch verübt und Labei ein weißes
Kleid , ein weißer Oberrock, zwei weiße Ilnierrötfe , eine rosa
Batistbluse mit weißem Kragen , ein goldenes Kettchen mit
herzförmigem Anhänger mit rotem Stein und eine runde
Brosche mit rotem Stein gestohlen. — Am gleichen Tage
wurde einem hiesigen Gemüsehändler auf dem Wochenmarkt
aus der rechten äußeren Rocktasche eine Brieftasche mit 660
Mark Inhalt gestohlen. — Bon einem Balkon weg wurde in
der Nacht vom Freitag auf Samstag voriger Woche an der
Adolisallee eine blaukarierte Tischdecke mit weißen Fransen,
ein Matratzenbezug (rotgestreifter weißer Drell ) sowie an
mit Federn gefülltes blau - und weißgestreiftes Kiffen, ferner
eine dunkle Sofadecke gestohlen. — Bei einem Mansarden-
diebstahl an der Karlstraße wurden gestohlen ein ßwruürcm
ncr Damenmantel , vorne mit braunen Hornknöpfen, Taschen.
Ärmel . Kragen und Gürtel mit schwarzer Seide gesteppt, ein
schwarzweißer Kleiderrock, eine bunte türkische Flanellblust
mit rotem Grumdton . ein silbernes Kettenarmband , eine sil¬
berne Halskette mit Anhänger in Form einer kleinen Brief¬
tasche. ferner ein kleines braunes Lederportemonnaie . ge¬
füttert . mit 35 M . Inhalt.

— Eingeweckt! Ein Leser schreibt dem ..Franks . Ken.-
Anz." : Ja , das mußte ich neidvoll natürlich , zugeben: Meine
Nachbarin Frau Eigensucht batte sich wieder gut „einse-

Alexander Dumas d. Ä. Es war sein Lieblingswunsch , „den
500 Bänden seiner sämtlichen Werke als letztes ein Kochbuch
anzureihen ", und wirklich hat,er kurz vor seinem Tode den
Rassischen„Dictionnaire de cuisiiYe“ herausgegeben . In der
Regel ist aber der Avpetit des Genies nicht auf so umfaffende
Liebhabereien gerichtet , wie bei diesen Virtuosen des Effens.
sondern der Dichter hat eine Vorliebe für ein ganz bestimm¬
tes Gericht. Stendhal schwärmte für Makkaroni . Tbeovbile
Eautier für einen nach allen Regeln der Kunst zubereiteten
Risotto : Adolf Menzel batte eine besondere Vorliebe für
schöne goldbraune Eierkuchen, die er wohl vorher noch fein
säuberlich zum Vorgeschmack abzeichnete. Von neueren Dich¬
tern waren Otto Erich Hartleben . Alfred Walter Heymel
und Otto Julius Bierbaum als große Leckermäuler bekannt.
Ter kürzlich verstorbene dänische Dichter Peter Nansen
schwärmt für das dänische Notionalgericht . das Smörbrot.
das bekanntlich aus 58 verschiedenen Formen von Fisch.
Fleisch. Eiern . Gemüse. Käse besteht. Otto Ernst stellt hohe
kulinaviiche Anforderungen . Gin gutes Roastbeef zieht er
einem guten Schweinsohr vor : zu seinen Lieblrngsgerichten
gehören ein deliziöses Kalbsgehirn , ein Hammelkotelett
ä la Soubise, und auch dem „I -Punkt eines guten Diners ",
dem Käse, ist er nicht abhold . Peter Altenberg war ein
glühender Verehrer dies Tees . Einen guten Wildbraten zieht
Rudolf Hans Bartsch jedem anderen Gericht vor. Als ein
..selbstausübender " Kockkünstler hat sich der bekannte .Dich¬
ter Friedrich Freksa bewährt . Während des Kriegs betätigte
er sich als Feldkoch, und in manchem Feldvostbrief sind die
Kuchen gerühmt worden , die er bei besonderen Anläffen in
Frankreich gebacken hat . C. K.

Aus “Hnnft und Leben.
C. Der „Garten der Diamanten ". Männer , die Millio¬

nen we-iue von Diamanten bei sich führen , tressen sich alltäg¬
lich zwischen 10 und 1 Uhr in Hatten Garden , dem Londoner
Diamantenmarkt . Der Markt , der nach dem Lokal schlechthin
..Der Garten " heißt , ist also ein wirklicher „Garten der Dia-
wanten " . wenn er auch freilich nichts von dem romantisch-
vbantastischen Schimmer besitzt, den man wohl mit dieser
poetischen Bezeichnung verbinden möchte. „Die Händler , die
sich hier versammeln ", sagt G. T . Crook in einer Schilderung
des Londoner Diamantenmarktes tn einem englischen Blatt,
„sehen zum großen Teil so aus , als wenn sie höchstens ein

paar Pfennig in ihrem Vermögen hätten . Fast alle sind
Russen. Viele haben lange schäbige Bärte und noch längere,
noch schäbigere Wcke. Aber trenn es mit rechten Dingen zu¬
geht , dann müssen sie bei den Einkommensteuern recht be-
trä -chtliche Summen abgeben . Sie kaufen und verkaufen Dia¬
manten . die sie lose Ln weißes Fließvapier eingewickelt haben
und die nicht selten von hervorragender Schönheit sind. Ein
mir bekannter Kaufmann hat niemals weniger als Diaman¬
ten im Wert von 50 000 Pfund in seilten Taschen. Das Ge¬
schäft vollzieht sich in den einsachsten Formen . Einer tritt
an den anderen heran : dann stehen sie in dem kahlen Raum
oder in dem Flur beisammen , und rasch sind ein paar Edel¬
steine gegen ein Bündel von Banknoten umgewechselt. Das
ist alles . Da gibt es keine langen Fragereien , keine Einfüh¬
rungen^ keine schriftlichen Bescheinigungen. Solch ein Dia¬
mantstück wechselt wohl manchmal drei - bis viermal an
einem Tage den Besitzer, und jeder , der es weitergiLt , hat
einen großen Verdienst . Die Händler in dem „Garten"
kenn>en sich alle untereinattder und haben beim Geschäft «in
gegenseitiges unbedingtes Vertrauen . Der eine würde dem
anderen nicht 10 Pfund borgen , weil das nicht üblich ist. Aber
er gibt unbedenklich ein Päckchen mit Diamanten im Wert
von 10 000 Pfund in die Hand , wenn der andere sie einem
eventuellen Käufer zeigen will . Auch gestohlene Diamanten
finden ihren Weg in den Garten , aber niemals unmitielbar
aus den Händen des Diebes . Die Edelsteine müffcn erst bei
verschiedenen Hehlern hLrumwandeln . bevor ste in den Besitz
der DiamantenLändler kommen, denn diele würden nie eine
Ware nehmen , von der sie wissen, daß sie gestohlen ist. Da
nun aber ein Edelstein >o ziemlich wie der andere aussieht,
und es unmöglich ist. den unrechtmäßigen Erwerb festzu¬
stellen. so wird auch manche Diebesbeute mitgehandelt . Die
Händler sind alle Kenner ersten Ranges . Aus Hunderten von
Steinen werden sie sofort diejenigen auswlihlen . die in
Amsterdam geschlissen sind, denn die Holländer sind nun ein¬
mal die besten Schleifer der Welt . Auf Fällcherkunststückchen
fallen sie nicht herein . Die weniger wertvollen liÄtgelben
Kavdi-amanten können in die viel kostbareren bläulfchweiißen
Steine verwandelt werden , indem man sie in heißes , blau-
gefärbtes Wasser taucht. Sie behalten dann dickes Aussehen
lange Zeit . Aber im „Garten der Diamanten " wird man
keHmen mit derartig künstlich gefärbten Steinen hinters Licht
führen können. Die meisten dieser Händler sind ruhige
Leute , vollkommene Abstinenzler und leidenschaftliche Schach¬

spieler . Wenn sie ihre kostbaren Steine und ihre Banknoten-
bündel nach dem Geschäft in den Safes verborgen habe«,
dann merkt ihnen keiner an . daß sie aus dem „Garten der
Diamanten " kommen."

C. K.  Woher stammt der Name Quäker? Das Liebes-
werk der Quäker , das unseren unterernährtem Kindern zu¬
gute kommt, wird auch weiter fortgesetzt, und so hat der Nant«
bei uns einen guten Klang . Eigentlich aber ist es et?
Schimpfname , der erst zu einem Ehrennamen wurde . 4-n
Quäker selbst nennen sich die ..Geselllch-sst der Freunde .
sie erhielten die BezeichtMng der „Quäkers ", d. b. Zitterrr
durch einen Richter Bennett in Derby , der den Begründer
der Sekte George Fox so nannte , weil dieser in seiner reltsw-
fen Erregung seine Glieder unruhig bewegte. Heute ist der
Name Quäler sogar die gesetzliche Bezeichnung der Ser«.
Urlsprünglich nannten sie sich „Freunde der Wahrheit um>
haben noch einen dritten Namen , den der „Sucher". So ve-
zeichneiten sich einige Gruppen der Sekte , weil ste „die Wa«l-
heit suchen" wollten.

Aleine Chronik.
Theater und Literatur . Auch das StadttLeater in

Marburg  bat jetzt das Schicksal so vieler deuticher Dro-
vinzbühnen der ehemalig österreichisch-ungarischen Monarw.u
ereilt . Das Marburger Stadttheater ist in ein ?l o w e n (
schos Gtaaistfieater umgewandelt worden. Die in ilow«M
scher Sprache stattfindenoen Aufführungen gehen vor tot«»
leer,Mt Häusern vor sich, während das Theater , solange w
deut cher Sprache gespielt wurde , sich immer regen Zuchru«-
«lofreule. — Karl Sloboda.  der Autor des Lustspiels
Teetisch" , hat eine neue dreiaktige Komödie vollendet . Mjf
Titel noch nicht feststeht. — Eine Ausführung von HoN
mannsthals „Jedermann"  fand in Salzburg
auf dem Domplatz unter Beisein des Präsidenten Seitz E
zahlreicher anderer Personen in der Reinhardtschen JnszeMi
ruug statt . — Karl Schön Herr  bat ein neues Bübnennb
vollendet . „Der Kamof “, das er ein „Drama geistiger
Leiter " Letitellt. Das Stück spielt in österreichischen Ärssn
kreisen und schildeirt Len Existenzkampf der Ärzte, den Kanu!
ums Kvaitkenbett . der nicht immer mit blanken Wassem
ehrlichen Mitteln ausgefochten wird.
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weckt": die konnte schon noch einmal einen Weltkrieg glän-
-end durchbalten. Schier unzählig. so dünkte es dem staunen¬
den Auge, waren die bekannten lustdicht verschlossenen
Gläser, die die geräumige Vorratskammer füllten . Verfüh-
'-erisch sozusagen den Gaumen angenehm kitzelnd. lachte der
eingeweckte Inhalt durch die Durchsichtigkeit der Glaswan¬
dungen. Da war aber auch alles zu finden, was das Herz
hezw der Magen begekrte. Das zarteste Gemüse, das edelste
Obst' wundersames Geflügelfleisch und selbst ..Schweins-
rivvche" sah man avvetitlich in die Gläser gebannt. Meine
Augen wanderten schwelgend von Glas zu Glas . Zuletzt
blieben sie auf einigen Gläsern mit schwärzlichem Inhalt
basten. Ster mutzte «ine besondere, mir unbekannte
Delikatesse einoeweckt sein. Im nächsten Augenblick schon gab
siirau Eigensucht aus meinen erstaunt fragenden Blick die
Auskunft: ..For meinen Ollen — Kautabak!

— Die Liga für Menschesrecht« hat sich der Aufgabe unterzogen, die
begüterten Kriegsbeschädigten - ufzuf- rder». zugunsten der weniger be¬
mittelte» Kriegsbeschädigten aus ihre Rente zu verzichten. Sie hofft , da¬
durch beträchtlicheSummen zur Unterstützungder mit Elücksgütern weniger
oefegneten Kriegsbeschädigten zur Verfügung zu bekommen. Der Sitz der
Liga ist Berlin -Eharlottenburg. Nürnberger Straße 5. Der Vorsitzende Herr
Dornbusch, der die hiesig- Aktion einleitet, wohnt gegenwärtig in Wies¬
baden, Kapellenstratze 1«.

Wirsbadener Bergnügungsbühnen und Lichtspiele.
» Die Kammerlichtsviele bringen ab Samstag , den 28. August, den

keirlationsfilm „Die Luftpiraten" in 6 Akten mit Harri, Piel , ferner ,̂Ver¬
botene Liebe", Drama in 4 Akten mit Bruno Kästner. — Das Thalia-
abeater bringt ab Samstag , den 28. August, den neuesten Senny -Porten-
jflu 1920 21 in 5 Akten, „Di- goldene Krone" mit Henny Porten .in der
Hauptrolle. in Erstaufführung, dazu das dreiaktige Lustspiel „Preisstlm
mit Ly- Leo.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Frankfurter Handwerkskammer?

ßp. Frankfurt a. M., 26. Aug. Voraussichtlich im Monat Oktober
wird in Frankfurt ein- Handwerkskammererrichtet werden. Die Verhand¬
lungen schweben noch. Sollte das Ministerium aber die Eenehmigung zur
Handwerkskammernicht erteilen, so wird das schon bestehende Handwerks-
amt zu einer finanziell und organisatorischvollständig selbständigen Behörde
ausgehaut.

fd . Frankfurt ». SH., 28. Aug. Bei der Revolution erhielt in Berlin
der Einbrecher Max 2 - g e i , der noch drei Jahre Zuchthaus zu verbüßen
hatte, seine Freiheit wieder. Er wurde dann lange gesucht, bis man ihn
vor einige: Zeit hier bei einem Einbruch überraschte und erneut sestnahm:
die Untersuchung zog sich in die Länge, da gegen Jäger zahlreiche Straf-
taten Vorlagen. Sestern gelang es ihm nun, in das Krankenhaus über-
oeiührt zu werden, aus dem er eine halbe Stunde nach seiner Einlieferung
entwichen  ist . — nc . Der drohende Steik der Bauarbeiter
wurde durch Verhandlungen gütlich b e i g e l e g t. Sowohl Arbeitnehmer
wie Arbeitgeber stimmten dem gefällten Schiedsspruch zu. — Der Wjährige
Kaufmann Johann Drockur wurde heute vormittag von seinem Neffen Franz
Drockur in seiner Wohnung Schweizerstraße 68 erschossen.  Drockur
kam schwer verletzt ins Krankenhaus. D-r Täter wurde verhaftet . Der-
Grund der Tat ist Eisersucht.

fd Höchst M., 28. Aug. Die Stadtverordneten wählten nach langer
Debatte, in deren Verlaus die Vertreter de- bürgerlichen Parteien Wahl-
enthaltung beschlossenund zum großen Teil di- Versammlung verließen,
n-r Krebs-  Votrop, den Kandidaten d- r Mehrheitssozialisten , zum
Beigeordneten und den Kandidaten der U. S . P . Kaufmann Bruno Ach-
Eharlvttenburg zum Stadtrat.

rmk . Darmstadt, 25. Aug. Das hessische Ministerium, Abteilung sür
Gesundheitspslege, warnt in einer Bekanntmachung vor der Sefahr der
durch indische Zebus in Belgien eingeschlepptenR i n d - r p e st und fordert
die Bevölkerung aus, verdächtige Krankheiten zu melden, damit unverzüg¬
lich die geeigneten Maßnahmen gctrvssen werden können.

Sport.
* Pferderennen zu Trbcnheim. Der dritte und letzte Renntag am

i v n n t a g sieht im Programm vor den Preis von Mainz mit 41, den
Ireis von Koblenz, ein Ilnteioffizierrennsn, mit 17, den Preis von Köln,
n 6606-Meter-R-nn-n, mit 12, den Preis d-r Rheinlands -Kommission
iit 41 und den Preis von Aachen mit 16 Nennungen. Alle Rennen sind
änd-rnisr-nnen mit gutem Pf -rdemat-rial . Nachstehende Boraus-
a a e n werden uns mitgeteilt : 1. Monac — le Paradet , 2. Deesir
;aMIc IX, 3. Fatma — Aster — Mirli flor IV , 4. Reine Anne — No Hcart,

Suiviant — Quacks- lvci und Valet de Pique . D-r eingelegte Extrazug
ihrt wieder ab Mainz 1 Uhr 46 Min ., ab Wiesbaden 2 Uhr 05 Min .,
iückfahrt in Erbenheim ab 7 Uhr 46 Min . . . . . .

- Fußball. Die 1. Mannschaft de- Fußballvereins Eermanra spielte am
ionntag in Ossenbach gegen die gleiche des Süd-Mainkreismetsters
Kickers" und verlor 2:0. Di- 1. Illgendmannschast gewann gegen die
. Jugendm- nnschast des Vereins für Rasenspiele Mainz 2:0, 2. Jugend-
rannschast gegen die 2. des L . f. R. Mainz 1:6. 3.  Illgendmannschast gegen
ie 1. Iugendmannsch- ft von Schiersten, 08 verlor 2:3. Am kommenden
-amstag, den 28. August, spielt die 1. Mannschaft des F .-V. E-rm- ni-
-gen di- 1. des F .-V. 05 Mainz. Anfang 5%  Uhr . Dm Sonntag , den
g. August, hat Eerinania die 1. Mannschaft von Helvetia Bockenheim zum
vettspiel verpflichtet. Beginn 4 Uhr aus dem Eermania -Sportplatz an

" sroh. frei. Diesem Wahlspruch der Deutschen Turner-
chast folgend, veranstalten, wie bereits mitgeteilt , di- dem Wiesbadener
-tadtverband- für Leibesübungen angeschlosienen6 Turnvereine am Svnn-
°8, um 3U  Uhr - „fangend, ein großes Schauturnen auf dem Spielplatz
m der Kaiserstraße neben dem iieuen Museum. Maffensre'.ubungen, Ver-
tns-E-räteturnen, Sviidervorfühiungen aller Abteilungen , - olksiumlich«
lbungen und Spiele werden -in Bild reicher turnerischer Arbeit bieten

* Feldberafest 1S2V. Vom Turnverein Wresbaden  184o,
iellmundstraße, wurden, wie uns mitgcteilt wird, folgende Turii-r Si -ger:
Oberstufe: Hugo Hiort 16 S . mit 64 P .. Adolf Wilhelm 19. S . mit 61 P .,
»ritz Sünder 25 S . mit 55 P . 2 " der Unterstufe wurde Joseph Ängsten
»lt 55 Punkten Sieger . an—v. **,*,.*

* Die Vereinigung Eos unternimmt am Sonntag ihre 17. Wa« erung
iber Schlangenbad, Kiedrich nach Kloster Eberbach. Treffpunkt: 7 Uhr
kcke Aar- und Lahnstraße. Führung: Hausmann. Di - Junggruxpe ma. -
chiert unter Führung von Antonius über Wildsachsen nach Eppstein.
Treffpunkt: 7 Uhr am Römertor.

- Rugby-Sport . Anläßlich des «o-i- hrigen Jubiläums des Frank,u. ter
kurnvereins 1566 findet unter andoren Jubiläums - W^-tlamp,en am
öonntag, den 23. August, ein Propaganda-Wettzpl-l dc- Rugby-übte ,lang
nit einer Heidelberger Mannschast statt. Die Rugby-Fullballart , d,e da-
iltefts Fußballspiel ist und vorwiegend in England und Amerika getrieben
vird, hat sich in letzter Zeit in Deutschland eine neue Anhängerschaft er-
vorben. Die Rugby-Abteilung des Frankfurter Turnvereins hat sich zur
Verbreitung dieses Fußballspieles schon sehr v-rdr-nt gemacht, st- ladet
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zweiter Rubinstein S, dritter Dogoliubow8 . Zn »rerten bis
,:-b-nt-n Preis teilen sich Kostitsch, M'- s- - , T°-r°sch, T°r'ak°w-r Da

Gerichtssaal.
änbrccherklub Wauderfalle. Vor der

21 Angeklagte wegen ffiin6tü$ en “ I?. . ®! * s* ecl
len; es sind die Eäste des Mitangeklagten Wirt » S ^ nr'ch Ech
thmannstraße. Es Handel- sich durchweg um junge Burf-Hen °
Jahren, di- , um große Z-ch-n machen zu können. Ml «« , w»

die Finger kam. Unter ihnen besindet fich "uch ^ r lurzUch r
ge des Mordes st-ig- !pr-cheu° Richard Buna der d» S « « «
: Krebsschcn Zigarreiihandlung bei einem gehrten
ben soll e. Auf de- Anklagebank nehmen auch uorschiedene welb
men 'Platz, die der Begünstigung und S -»l-r- i mitangeUagt find,
lben Re einen Schieber aus Eriesheim um 4 Zentner « u r
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trogen, wobei einer von ihnen den Sicherheitspolizisten spielte und di«
Ware beschlagnahmte. Auf dem Güterbahnhof stahlen Tie für 5000 st.
Quecksilberund von einem Frachtfuhrwerk Kisten mit Gemüse, Konserven,
Seide , Messiugfchraubcn, Wein, Kognak, Sekt, Parfüm , Büchs-nmilch,
Aktendeckel, H- lzb-st-cke, Finocihüte usw. usw. Mehrmals brachen ,ie m
das städtische Mcterialienlager ein und stahlen 16 Kisten Seife . Auch wegen
Zuhältcrei ist einer von ihnen angeklagt. Seine Geliebte suchte einen
Mann , mit dem sie heimgcgangen war, mit Morphium zu betäuoen, um
ihn dann auszuraube». Im großen und ganzen sind sämtliche Angeklagte
geständig. Die Angeklagten waren meist Mitglieder des Touiisten .luos
Wanderfalke. Das Gericht verurteilte den Obsthändler Richard Bunn zu
3-4 , den Spengler Alois Voll zu 3, den Ausläufer Friedrich B- ll zu 2,
den Schl- sl-r Heinrich Deissenberger zu 2%  Jahren Gefängnis und den
Gastwirt Heinrich Scheel. Vethmannstraße, wegen Hehlerei zu 3 oahre»
Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von
1 Monat bis 1 Jahr.

fd . Nach der B -r- rteilun, dos Fürsten Goltzin wegen Betrugs traten
mehrere Zeugen, auf deren, wenn auch zögerndes Zeugnis hin die Derur-
teilung erfolgt ist, an ihn heran und versicherten ihn , daß ihm, sobald er
wieder in Freiheit sei, jederzeit ihr Kredit zur Verfügung  stehen
werde: Goltzin nahm gerührt von ihnen Abschied.

fd . Wie man sreigesprochenwerden kann. Das Franksurter Schössen-
gericht fällte zwei in ihrer Art selten vorkommende Freisprechungen, w
Kin- b-sitz-r hatte, um den Bergnügungsstempel zu sparen, die Leute - hn-
Eintrittskartcn in fein Kino gehen lassen. Als die Sache ans Licht kam,
gab er auf Befragen ohne weiteres zu, etwa 466 M. Steuer dadurch hinter-
zogen zu haben. Da aber Steuerhinterziehung nur strafbar ist, wenn
sie aus Befragen verschwiegen  wird , erfolgte Freisprechung.
- In einem anderen Falle hatten sich 8 Männer Frauen und Kinder zu
verantworten, die dabei erwischt wurden, a!s sie gerade einen Kohlenwagen
im Eüterbahnhof ausleeren wollten. Das ist Eewahrsambruch, auf dem als
Mindeststrafe 3 Monate Gefängnis steht. Da es aber nicht zur Vollendung
gekommen ist und der Versuch des Eewahrsambruches nicht strafbar ist, er¬
folgte auch hier Freisprechung. Denn es lag jetzt nur noch verbotenes Be¬
treten der Eisenbahngeleife vor, das ist aber ein Vergehen, das inzwischen
verjährt ist. ‘ o.

Neuss aus aller Wett.
Dt« Explosion im « rtillcriedepot Altos Lager-Jüterbog. Am

23. Augu, 4.36 llh: nachmittags, entstand, wie bereits kurz gemeldet, auf
bisbcr noch ungeklärte Weis« -in- Explosion der im nordwestlichen Teil der
Lagers Artllleriedepot d-r R- ichstreuhandg-sellschast liegenden Bestände an
scharfen Granaten. Di- Gefahr für das Alte Lager und die in der Um¬
gebung des Schießplatzes liegenden Dörfer konnte erst nachts durch Still¬
legung des Heidebrandes als beseitigt betrachtet werden. Von der Be¬
triebsfeuerwehr der Reichstreuhandgesellschaft wurde der Versuch unter¬
nommen, das stark gesährdete Pulvermagazin 1, belegt mit 146 Zentnern
Schwarzpulver, und den vor dem Wall desselben mit rauchlosem Pulver
belegten Schuppen sowie die angrenzend- Heide mit 4 Schlauchleitungen
unter Wasser zu setzen. Das Wagnis gelang. Später explodierte noch der
mit scharfer Munition belegt- Schuppen 36. Zur Explosion sind, soweit sich
bisher di- Sachlage übersehen läßt, etwa 26 156 Quadratmeter große Lager-
schuppen, gefüllt zum Teil mit rauchlosem Pulver , zum Teil mit scharfer
Munition aller Kaliber und mit Zündern, gekommen.

Der erste weibliche Oberschulrat. Frau Dr. Hildegard Wegscheidel ist,
wie Berliner Blätter berichten, zum Oberschulrat im Provinzialschul-
kollcgium de: Provinz Brandenburg ernannt worden. Frau Dr. Weg¬
scheider, die - I- erste Frau ihr D- ktorexam-n in Preußen gemacht hat. ist
auch die erste Frau, die zum Oberschulrat ernannt worden ist. Sie ist
Abgeordnete der sozialdemokratischen Partei der Preußischen L- ndesver-
sammlung. Seit einem halben Jahre ist sie bereits als Hilssaibeiterin im
Proviuzialschulkollegium beschäftigt.

Keine « erlobun, Set Prinzessin Joachim. Wie d- r Eeneralbevollmach-
tlgte des herzoglichen Hauses Anhalt mitteilt , ist die Nachricht, daß sich
die verwittwete Prinzessin Joachim von Preußen mit einem Herrn Euerard
verlobt habe, unrichtig. ..

®ia Sl- ubmor» ist in Kugelau bei Waischenfeld in de: Frankiichen
Schweiz verübt worden. Die Lkonomensrau Kunigunde Ad- lhardt, die in
einem abseits der Straß- liegenden Hause wohnt, wurde von ihren aus
der Kirche kommenden Angehörige» mit durchschnittenem Hals« in einer
Blutlache liegend ausgesunden. Geraubt waren ca. 1566 M., ferner Fleisch,
Wurst usw. Der Täter ist j-d-nsalls in Schleichhandlerkreisen zu suchen,
da di- Familie sich viel mit solchen abgab. Di - allein im Hause befind¬
liche alte Frau hatte die Tür »erschl- ss-n und dürfte einem Fremden nicht
ohne weiteres geöffnet haben.

Ein schwerer Bootsunsall . Aus Berlin wird gemeldet: Von eine:
Gruppe von Studenten, die der Wandervogel-Vereinigung - »gehören, sind
acht Personen bei einer Motorbootsahrt durch Umschlagen des Bootes um-
g-k- mm-n. Vier Personen konnten durch das entschlosiene Vorgehen einiger
Dauern gerettet werden.

Gold- und Platindiebstahl. Bei einem Einbruch in di- physikalisch-
technische Reichsanstalt zu Eharlottenburg wurde von Eeldschrankeinbrechern
3666 M. bares Geld und für übel 166 666 M. Gold und Platin gestohlen.

Lb-rschw-mmangen in Japan . Havas -Rachrichtrn aus Japan zufolge
find Überschwemmungen in einzelnen Teilen der Inseln Kwushu und
Ehikhoku vorgekommen. Städte und Dörfer wurden vernichtet. Man
meldet ein- große Anzahl Todesfälle.

Berlobunz im Hause Hindenburg. D-r Sohn des Generalseldinarschalls
v. Hindenburg, Hauptmann Oskar v. Hindenburg, hat sich mit der jüngsten
Tochter Margarete des verstorbenen hannoverschen Landwirtschaftskammer-
piäsidenten Freiherrn v. M- hrenholz verlobt.

Ser Berliner Distdlebstahl. Die aus dem Laboratorium des Prosesiors
Louis Leoin in der Berliner Unioersitätsklinik gestohlenen Gifte find in
der Untergrundbahn gefunden worden.

Ein schwererEindr- chsdiebst- hl wurde bei einem Kölner Eroßkaufmann
ausgcführt. Die unerkannt entkommenen Diebe stahlen dabei rund 266 666
Mark in bar, 266 696 belgischeFranken und 469 966 M . ausländische Wert¬
papiere.

Verhaftete Räuber. Dem „Beil . Lok.-Anz." zufolge verhaftete die
Kriminalpvlizei in Eelsenkirchen gestern zwei der Räuber, die am Mitt¬
woch in Recklinghausenly,  Millionen Lohngelder geraubt und dabei zwei
Transpoitführer erschossen Hatten.

Kälte in Frankreich. Aus Troyes wird gemeldet: Das Thermometer
ist nachts in Landrevisttz auf 3 Grad unter Null gefallen . Dir Ernte und
die Weinernte haben stark gelitten.

Hargdeistei !!»
langfristige Reichsschatzanweisungen als Kapitalanlage.

Der seit Mai d. J. zur Ausgabe gelangende neue Typ
von Eeichsschatzanweisungen mit einer Laufzeit von
10 bis 13 Monaten  scheint in weiten Kreisen noch
wenig bekannt geworden zu sein : denn während nach dem
Auslande große Beträge abgesetzt werden, hält sich der Ab¬
satz im Inland noch in bescheidenen Grenzen, weil oSen-
bar die Vorteile dieser neugesehaflenen Anlagemöglichkeit
noch nicht genügend erkannt sind.

Wie die kurzfristigen Schatzanweisungen, so sind auch
die langfristige*! keinen Kursschwankungen unterworfen,
sondern werden bei Fälligkeit zum Nominalbeträge voll ge¬
zahlt. Sie werden in Beträgen von 10 000. 100 000 und
1 000 000 M. ausgestellt, verfallen in der Regel am 25. des
Monats und gelangen bei allen Zweiganstalten der Reichs¬
bank mit einer Umlaufszeit von 10 bis 13 Monaten zum
Verkauf, so daß also z. B. in der Zeit vom 26. August bis
lg September 1920 langfristige Schatzanweisungen käuflich
sind mit Verfall am 25. Juli. 25. August und 24. September
1921. in der Zeit vom 26. September bis 25. Oktober 1920
solche mit Fälligkeit am 25. August. 24. September und
25. Oktober 1921 usw. . . . . , ... , ,Die Verzinsung  ist erheblich hoher als der sonst
für Einlagen gewährte Satz und beträgt zurzeit für Nicht¬
bankiers 4Vs Proz. also noch V« Pros, mehr als bei den kurz¬
fristigen Schatzanweisungen mit einer Laufzeit von SO bis
90 Tagen (4% Proz.) und 5Ys Proz. mehr als bei solchen mit
einer Laufzeit von 14 bis 29 Tagen (4 Proz ). Und zwar
werden die Zinsen wie bei den kurzfristigen Schatzanwei¬
sungen im voraus bezahlt, nur daß dieser Vorzug bei langen
Fristen viel mehr ins Gewicht fällt : denn es ist ein Unter¬
schied. ob man die Zinsen auf ein bestimmtes Kapital für
tin volles Jahr im voraus erhält oder nur für % Jahr.

Demnach sollte vor jeder Anlage freier Kapitalien, ins¬
besondere auch gerade jetzt gelegentlich der Ausschüttung
einer neuen Quote für Auslandswerte, erwogen werden, ob

nicht neben der kurzfristigen Schatzanweisungsform auch
die langfristige eine stärkere Berücksichtigung verdient, zu¬
mal bei der letzteren alle mit den häufigen Prolongationen
verbundenen Umständlichkeiten vermieden werden . Zum
mindesten wird vielfach ein Teil der verfügbaren Gelder für
eine Bindung auf die doch noch immer kurze i nst von 10
bis 13 Monaten in Frage kommen. Wird das angelegte Kapi¬
tal wider Erwarten vor Fälligkeit benötigt , so stehen jeder¬
zeit die Darlehnskassen für Beleihung der Schatzanweisungen
mit einer Laufzeit bis zu 12 Monaten zur Verfügung, auch
kauft im letzter! Vierteljahr vor Fälligkeit die Reichsbank
auf Wunsch die Schatzanweisungen zum offiziellen Bank¬
satz (zurzeit 5 Proz.) zurück. Wie der Kauf der Reiehsschatz-
anweisunsen. so erfolgt auch ihre Rückveräußerung. Be¬
leihung und Einziehung an allen Reichsbankplätzen bei den
Zweiganstalten der Reichsbank völlig gebühren- und
stempelfrei.

Erwähnt sei noch, daß die Reichsbank die kostenlose
Aufbewahrung der Stücke bei ihrer Schatzanweisungsab-
teüung in Berlin übernimmt, sofern die Besteller zur Verein¬
fachung der Niederlegung auf Nummemverzeicnms und ge¬
sonderte Aufbewahrung verzichten.

Berliner Devisenkurse.
w . T..R Berlin , 27. August.
Holland . . . . «
Belgien . . . . .
Konregen > . .
Pinemsrlc . . ,
Schweden . . ■
Finnland . . . .
Italien . . . . .
London . . . . .
Kew-York . . .
Faris . . . . . .
Echwois . . . .
Spanien . . . .
Wien alte . . «

. 1X0% . .
Frag . . . . . .
Budapest . . . .
Bulgarien . . .
tonstantiaopel .

1573 40 G.
367 .10 a.
698 .30 ö.
704 .30 3.
999 .00 3.
164 .30 3.
238 .75 3.
176 .30 3.

43 .30 3.
347 .15 3.
811 .70 ;.
734 .35 3.

31 .97 3.
33 .33 3.
33 16 3.
30 73 3.
00 .00 3.
00 .00 <A

Drahili oh i Aus *a Ul ungan  filr
MIC. 1576 .60 a
. 367 .se R
. 700 .70 a
, 705 .70 a
. 1001 .00 B.
> 155 .30 &
. 329 .3 5 a
» 178 .70 e.
. 49 .30 a
. 347 .35 ß.
. 813 .30 ß.
» 726 .75 R
» 82 .03 B.
. 22 .23 R
. 82 .35 B.
» 30 .77 a
. 00 .00 IS.
. oo.oo a

filr 166 Gulden
- 100 Franke*
» 166 Kronen
» 100 Kronen
» 100 Krone»
» lOOFinn.Mark
> 100 Lire

. » l Pfd . Sterling
» 1 Dollar
» 100 Franken
» 100 Franken
. 100 Pesetas

-» 100 Krone»
» 100 Kronen
> 100 Kronen
> 100 Krönet'
> 100 Lei
» 1 türk. Pfund

Industrie und Handel.
w. Gelsenkirchener Bergwerks -Aktiengesellschaft . Id

der Hauptversammlung wurde der Abscliluß der auf die
Dauer von 80 Jahren bestimmten Interessengemeinschaft
zwischen der Gelsenkirchener BerswerkssesellschMt min
der Deutsch-Luxemburgischen Gesellschaft in Form der hr-
richtunjz einer gemeinsamen Gesellschaft Rhein - Libe-
Union,  G . m. b. H., genehmigt Als Vertreter des Auf-
sichtsrates von Deutsch-Luxemburg wurden Geheimer' Über¬
finanzrat v. Klitzing und Oberbürgermeister Marx-Düssel¬
dorf in den Aufsichtsrat von Gelsenkirchen gewählt . Gleicn-
zeitig treten die Vorstandsmitglieder Generaldirektor
Voegler, Bergwerksdirektor Knupe und Hüttendirektor
Klingenberg von Deutsch-Luxemburg in den Vorstand von
Gelsenkirchen ein. Über die gegenwärtige Geschäftslage
wurde mitgeteilt, daß infolge der Bewegung gegen Über¬
schichten die monatliche Förderzifler von Kohlen wieder
geringer geworden sei (24 300 Tonnen, im Juli gegen 26 500
Tonnen im Juni). Auch durch den Steuerabzug sei ein«
neue Beunruhigung in der Arbeiterschaft ^entstanden, uie
schon zu Teilstreiks geführt habe. Die Kohlenzechen er¬
brachten noch befriedigende Ergebnisse . Die Mehrzahl der
Hütten arbeiten noch mit lohnenden Überschüssen.

w. Die Beschlüsse des Metallwirtschaftsbundes für dm
Aus- und Einfuhr von Bohmetallen , MetalUialhfabrikaten
und MetaU-Altmaterialien vom 8. Juli 1920 bleiben bestehen
und finden sinngemäße Anwendung auf die Aus- und Ein¬
fuhr für September und Oktober. Abweichend von den Be¬
schlüssen vom 8. Juli wurde ferner In der Vollversammlung
vom 26. August beschlossen, daß 50 Proz. der am 25. August
1920 vorhandenen Zinkzünderlegierung und Aluminium¬
legierung zur Ausfuhr freigegeben werden . Zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden des Metallwirtschaftsbundes wurde
einstimmig Heinrich Kreil vom Christlichen Metallarbeiter-
verband gewählt.

Verkehrswesen.
* Zum Hapag-Harriman-Abkommen. Nach Meldungen

aus New York, die bei der Direktion der Hamburg-Amerika-
Linie über das nunmehr dort veröffentlichte Abkommen
zwischen dem Harriinan - Konzern und der Hamburg-
Ainerika-Linie eingetrofien sind, soll die amerikanische
Gesellschaft im Laufe eines Jahres 40 000 Tonneft Passagier-
schifle stellen, während der Hapag anheimgegeben wird,
eine gleichgroße Flotte zu stellen , wenn die Entwicklung des
Verkehrs dies zuläßt. Beide Kontrahenten sollen zunächst
zwei Passaeierschifle von 17 000 Tonnen bauen. Die ameri¬
kanischen Experten werden sobald als möglich nach Deutsch¬
land kommen, um mit den Konstrukteuren der Paketfahrt
zu konferieren. Die Passagierfahrt ist ebenso wie die
Frachtenfahrt auf der Basis von 50 Proz. verteilt . Bis die
Hapag ihren vollen Anteil von 50 Proz. stellen kann, ist es
den Amerikanern freigestellt , ihre Hälfte zu überschreiten.
Bezüglich der Frachten wird die Hamburg-Amerika-Lime
die westwärts gehenden und der amerikanische Konzern die
ostwärts gehenden Frachten festsetzen . Die Hamburg-
Amerika-Linie hat nach der „Voss . Ztg.“ bereits 185000'
Tonnen FrachtschiSe bei den Werften in Auftrag gegeben,
doch wird es immerhin einige Jahre dauern, bis diese fertig-
gestellt sind.

Versicherungswesen.
* Wiesbadener Rückversiclierungs-A.-G.. Baden-Baden.

Mit dieser Firma ist mit dem konzessionsfreien Kapital von
300 000 M. eine neue Gesellschaft errichtet worden, die die
Rückversicherung in allen Zweigen im ln- und Ausland be¬
treiben will . Die Gesellschaft will auch Mitversicherunsen
und direkte Versicherungen gewähren , mit Ausnahme
solcher, für welche staatliche Genehmigung gesetzlich vor¬
gesehen ist: ferner ist sie statutarisch berechtigt, sich an
anderen Versicherunas- sowie an solchen Unternehmungen,
die Aufsichtsrat und Vorstand als im Interesse der Gesell¬
schaft liegend ansehen. in irgendeiner Form zu beteiligen
oder solche zu erwerben. Ferner heißt es in der Ein-
tragunasveröflentlichung, durch Gründerbeschluö vom
10. August d. J. sei 8 1 der Satzung (Sitz der Gesellschaft)
geändert. Als Vorstand zeichnet Rückversichernngsdirektor
Gottfried Rath (früher bei der Schweizerischen Rückver-
sicherungs-A.-G. in Zürich) und Nationalökonom P. G. Roer,
beide in Wiesbaden.

* Iduna. Transport- und BUekversicherungs-A.-G. in
Berlin. Unter diesem Namen ist mit einem Kapital von
3 Mill. M. eine neue A.-G. gegründet worden. Das Kapital,
das von den sechs Gründern voll übernommen worden ist,
ist mit 25 Proz. eingezahlt. Nach dem Statut müssen min¬
destens drei Aufsichtsratsmitglieder ihren Wohnsitz in Halle
haben und die Hälfte dem Aufsichtsrat der Iduna. Lehens-,
Pensions- und Leibrentenversicherung , oder der ‘Iduna,
Feuer-. Unfall- und Haftpflichtversicherungs -Gesellschaft an¬
gehören.

Wasserstand des Rheins
am 26. August 1320.

Biebrich Feget : 1. 55 m gegea 1,6» am gestri -sa Vormitt*»
Main * » 0.82 » » 0,83 » » »
Caub » I.S5 » » J.93 , » .

ig .aB !1Bjj Ug I iL iiU1J.- 1—1 1 | . | Hmm i W iiM.

_Pie iKoracw-gusgq &c amfajjt S Seiten.
H- upischriftleiter-. H. L « tisch.

L-r- ntwortltch für den polltifchen Teil : fv. Günther:  für den Un'.er.
haltunaslei !: B . v. Stauen d orf;  für den letalen und provtnziellen Teil,
sowie G-rrchtss- al und Handel : ft. 95. : ff . v>ünth  et ; für die Anzeigen

und Reklamen: H. Dornanf,  sämtlich in Wtosäaden.
»rucku. tverla,derL . Schellenderg 'schen SosduchdruckerettnWieeb-d-a.

Sprechstunde»er SchMlÄun , .1, _*» _1 Ute*
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sWllM-SWM
(~  Weiblich? Personen " )
( ä^ fmSnnW«« P-rtonül 1

für gröberes Büro ver
Tofort gesucht. Ausfübrl.
Offerten mit Eebülts-
anfprüchen und Angabe
der seitherigen Tätigkeit
u. D. »88 Tagbl -Detläg.
^EerverStiches Personal)

Tücht. Zuarbeiterin
gesucht. O.^^RosenbetS,
"Versckteund angshcnde
Hand - Stickerinnett für
dauernd gesucht. Gustav
Got tschalk. Kirchga sse._2-i.
Lehrmädchen u. Lehrsrl.
für die feine Blumen-
bindcrei gesucht. ±

Blumenhaus Jung.
Burg itratze .2^_

Malerin gesucht
Münz . Kellerstratze 0.

Suche z. 1 oö. llböt.
zuverlässige Ätftft

am Miterzieh , m. Jung ..
7 u. 10 I .. mutz Besorg¬
ungen . Flickarbeiten ver¬
stehen. Beamten - o. Ossr-
zierstochter. w. kinderl -.
d. Zeitverb . gezwuNg. ist.
Erwerb u . Unterkom. zu
suchen, evt . auch geeignet.
Freundl . verständnisvolle
Bebandh . gemeinsames
Mittagessen , jedoch ohne
Bedingung u. Zwang e.
direkten Familien - An«
schlusses. Mit . Zeugnitzen
bevorzugt. Offert , unter
3) 388 an den TagblM>

Gesucht baldmöglichst^
für Villenhaushalt suvtt-
lüssine Köchin od. tucht.
ASernmäÄchcn. nt der
f>in. Küche bewandert,
bei höchstem Lohn , event.
zur Aushilfe . Zu erfrag,
im Taabl .-Verlaa . Aa
Einfache Stütze

Hausmädchen sofort
ae stickit Wilbelmstr . 17,„2,

Bess. Alleinmädchen
das etwas kochen kann
ver 1. oder 1b. Sevt . für
nach Mannheim , gesucht
Utell . bis 4 Ubr nchm.

ckriug fi. 1. .lznkL
müsmävchrn.•liii/ti* (litt 'für tagsüber bei ' guter

Kost und bohem Lohn ge-
Klabcr . Eleonoren^

Einfache Stütze
(auch Krieaerswitwe ). in
Küche u . Haushalt erf.
in Villenhausbalt nach
Biebrich gesucht. AntzeS-
u. I 1778 an die Breb-
richer Tagespost Biebrich

Lrdsntl . Mädchen,
io. gutbürgerl . kochen k..
ver sofort gesucht.

Ai. Sandel.
Schwalbackier Str-Whr-MsiWdM
^Aelteres
cd. alleinsteh. .Frau für
den Daush . gen Atuller,
M attkLÄV ./ ^ .T 8LWM
WWes WMWN
für sofort oder spät , sei

Tauber.
Delbcidstratze 53.. .1̂ lks,

AlleinmWaiefl
LMÄTIMUenstxM ^Alädcknmr gut . Bebd !.
ges. Bäckerei Dienstdach.
Eckwa Ibacher ^ ^

welches kochen kann. . ..
einen kinderlosen .Haus¬
halt gesucht. Gute Be¬
handlung u. Vervslegung
zugenckert. Lohn nach
UebereinknNft. Offert , u.

Ass. ffeiniHiiMjßn
oder einfache Stütz«, die
in guten Häusern wer
und gute Zeugnisse des.
per I . 9. 1920 gesucht.

Rcinberg
Rancnthaler Strai

Ein eürl.
wird zum 1. 9. für die
Küche gesucht. Hausmdch.
verbanden . Leberbgrg 3.

NtUS AWWUW
w. gutbiirg . kocht, in 2-
Perf -§>aush . ^ ba.ld gefFrau Genera ! Giersbera.
Rh einstrabe .108.. ...

Zuoerl , Alleinmädchen
fc« eim . D. u . öj. Eöhnch.
gkiucht' MeMr . . 2H, l . l.
Tücht. Mädchen

bei hohem Lobn gesucht
Nah , im TagblMerl. ^.bMn\\. öhll. MHeii
für sofort gesucht.

Frau Dir . Bickendorf.
Viebricker .Str ^ l-̂ .
Gesucht z. 1. Cept . o.

spät, tücht., zuverlässiges
Mädchen für Küche

ii. Hauoarb . o. tzans»
mädchen, kann eoSntl.
angel. >v. WiesbSdener
Allee 82, Haltestelle
Aussichtsturm.

Mädchen tagsüber iur
Haushalt u. Laden ge-
iucht Aiichelsbcra 24._ _
Saubere Frau , die feine

Zimmrrarb . versteht, täg¬
lich 8—11 in ?l . Villa zu
sofort gesucht. Nah . rm
Tfigbl .-Nerlan . ^ ^

Tücht. Stundenfrau
täglich 2 Stunden gesucht.
Fräul . Kcutner . Rüdes-
heimer Strotze 0. 1 rechts,
Monatssrau Imal wchtl-

2 Std . vormittags gesucht
Albreckititratze.32... 3 lks.

Putzfrau
gef. Schützenhos-Avotüekr.
LaNggaiie 11.

Ordentl . Putzfrau
für den Laden morgens
1 Std . sucht M . Schräder.
Langgasse 5.
1  Männliche Personen 1

.̂Kaufmännische« Personal J

On demande
pour 15 Septembre bon
Inlerprete d’alletn . actit ',
nationalite Irangaise , pöur
accompagnör ouiciers
dans visite chantiers de
constructiolis et tr &duire
correspondance et devis
de traväux . S’ädresser
Ohelferie G4nie , Wies¬
baden , Rheinbahnstr . 5.

Tüchtiger
Maschinenschreiben sin)
für Anwaltsbüro gesucht.
OK. mit Zeugltisabschr.
u. Gehältsansoküch . unt.
E . 301 Tagbl .-Verlag,

Gut eingeiubtter,
Mzeigeli'!öertre!er

für Wiesbaden gesucht.Ana «. R . 38 Tagbl .-V.
Durchaus tücht. und braver

Lehrling
für kaüfmänn . Büro sofort
gesucht. Werner Herber,
clektrotech. Fabrik Dotzheim,
Wiedbabener Straße 50.

Wir suchen zum Ein¬
tritt ver 1. Oktober einen
kaufmännischen

Lehrling
mit abgeschloss. höherer
Schulbildung . Schristliche
Angebote mit ZeusilrS-
Abschrifren erbet , an die
Rheinblltks E . S„

norm. Lndw Beck
Biebrich/Rhem . 973cGewerbliches PersonalJ

Lehrlinge für folgende
Berufe gesucht:

Kock. Gärtner.
Friseur.

Städtisches Berufsamt n
Arbeitsamt . . ' 08J1

Für Büfett
eines großen Cash-SIrsta«-
rants wird erfahrenes

Ehepaar
(der Mann für Bier -Büfett,
die Frau für Cafe -Büfett)
ivelches zugleich sie Leitung
des Büfetts übcrnehm. kann,
gesucht. Aussührl. Offerten
nnt . Angabev.Sicfcrenz. unt.
M. 88« a. d. Tagbl.-Verlag.

KWUMmam
gesucht.

Wiesbadener
Transport -Gesellschaft

Friede . Zander ir . u. Co.
Hausbursche

14—15 Jahre alt . . ges.
Franz Flötzürr Nachfolg..

Wellritzstratzc 0.
Hil -iniiWn
sofort gesucht. Jda Bend-
IlMr ^ WrbcrgalselL-

. ISiaftr . Ausläufer
gesucht. Färberei Erosch,
Emstr Straße 4.

[ MMW I
( Weibliche Personen ]

[ KaufmiiUNische« Personal ]

3o- sympath. Mm
w. Vertrauensstellung a
Privatsekretärin . Off. n
U. 300 an d. Tagvl .-V
[  Gewerblicher Personal '

Gut emvl. Frau
jucht vorm. 2—3 Std . Be¬schäst. Röderstr. 11. Part.

Schwester
taatl .. firm im Röntgen
Diatbernie . Narkose usw.<
M. Stellung bei Arzt od.
sünäiorittm . Off. T . 398
an den Tagbl .-Verlag.

3ang»gtsHieis
in Küche u . Hausb . er?.,
sucht Stelle als Hausü-
bei bess. Herrn . Off, u.
Nr . 289 vostlag Sind-
llngen a. M .. bei Höchst.

Jg . .Mädchen
tUS guter Familie sucht
stell , bei ausländ . Fam.

Wünscht gute Bekiandlg.
Offerten unter O. 388
an den Tagbl .-Derlag.
Anständ. solid. Akädchen.

das bürgerl . kochen kann
u. sämtl . Hausarbeiten
vorstehen kann, sucht zum
1. Sevt . vass. Stellung,
am liebsten zu Herrn od.
dcrgl . Näheres Eltviller
Straße 14. H. 2. Zerfatz.

Bess. Fräulein
sucht z. gründlichen Aus¬
bildung im Haush . St.
in gutbürgerl . Haufe. Kl.
Taschengeld sowie Fami-
lienan.schlutz erw. OK. u.
W. 284 Tagbl .-B . ! .

Fräulein w. Stelle
als Jungfer »um 1. Okt.,
gebt auch mit aus Reisen.
Offerten unter H. 391
an den Tagbl .-Verlag ., ' Jmmobilien -Berkäuft )
T. selbst. Hcrrich.-Köchi'.i
sucht Stelle bis 15. Sevt.
Es wird nur auf eins
dauernde , ganz selbständ.
Stellung reflektiert . OK.
u. B. 381 Tagbl .-Verlag .
[ Männliche Personen )

( Kaufmännisches Perfoitttt^M. WMmler
mit dovv. u. amerikan.
Buchführ , vertr .. lucht v.
balbtag . Bcsckiäft. Ang. VL
Z . 384 an d. Tanbl .-Verl.

Mainz . Billa mit Vor-
». Rückgarten. hochherr-
chaftlicher Massivbau mit

Freitreove . 10 Zimmer,
Küche. Bad u. Zub.. Gas,
clektr. Licht, Zenir .-Seiz.,
beziehbar 1. Okt. 1920.
Breis 258 888 Ml ., zu vk.
d. Wolfs. Moos u. Co..
G. m. b. L.7Brnshrim.

Ar.Ul  alt
verfekt franz . u. deutsch
svrech. u. schreib-, mit
Neiseerlaubnis nach Bel¬
gien . juckt Stellung gl-
welcher Art . Gefl . Ang.
unter W. 388 an den
Tagbl .-Verla g.
C KewerblichesHersonal)

Atzkiger GrotzstU-
Rsckarbriter sucht in ein.
Hess. Matzschneiderei St.
Offerten unter S . 888
an den Tagbl .-Verlag

Durchaus perfekte
Stenotypistin

mm 1. Sept. gesucht . Nur solche Damen,
die tatsächlich auch höheren Ansprüchen

I genügen können , wollen sich melden.
Weingroßhandlung Carl Acker

IthelBstraSe 39.

Iüng. Buchhalter(in) u.
Korrespondent(in)

von Versicherungsgesellschaft(Filiale Wiesbadens gesucht.
Kenntnisse in Stenographie und Mäschinenschreiben er¬
wünscht. Stellung ist entwicklungsfähig. Angebote mit
Zeugnisabschriften erbeten unter K. 388 Taabl.-Verlag.

[ MwlliM
Läden «I. GeschSktdräume.
Laden su verm . Näbetzes

bei Rühl . Schreinerms» ..
Rieblstratze 20.
Miibl. Kim.. Mank. ult».

JohanniSb .Ltk.K.P .r.,m.Z.

CH
Bardame , w

sucht einfach möbl . Zim.
ohne Peiksion im Zenir.
Offerten u. K. 388 an
den Tagbl .-Ver lag,

Franzose suchtüm W«er
mit separatem Eins , im
Zentrum . Offerten unt.
W. 384 an d. Tanbl .-V
EU lüMiems Mmer
für länger von älterem
Herrn gesucht. Ofiert . u.
A. H ^ 6.n.. d,. TaMwAcrk

M WÜ MSWÄrS
sucht vorübergehend un¬
geniertes , F134möbl. 3m«
anfangs Seotbr . Off. m.

u. F . 2 S.öreitz
i «d. Mojie.
laläL

, 4067 an
Pirmasens

Möbliertes Wohn-
u Schlaszirnmcr. Nähe
Hauptbaünhos . van iung.
Kaufmann ae>. Brcivoff.
n. L. 388 .Tagbl -̂MrlaL

Lehrer , iung verherr ..
Tud)t für sofort

kl. möbl. WWung
oder möbl . Zimmer mit
Kochgelegenheit. OK. n.
35. 390 an d. Taabl .-V.

Besseres blt . Ehepaar
sucht sofort . ,WW-mb 6ihlaszlmm.

für 1. Oktober 2 oder
3 möbl , Zimmer , Wobn-
zim.. Schlafzimmer Und
Küche, in der Wiesbad.
Stratze in Sonnenberg o.

'ingebung . OKerten u.
01 an d Tagbll -V

4—5 Zim, . Küche. Bad
(ganz oder teilw . möbl .)
sofort oder Sevtbr . von
deutsch. Ebev. .mit Ojäbr.
Jungen gesucht. Schon.
Bebandl . zuöenck. Aus¬
fübrl . Ängeb. Mit Lage.
Preis usw. u . F. 381 an
den_ TllM .M !tgL _ _

Suche bis ». 1. Seprbr
möbl. Zimmer.

Sonnenseite^ . Offerten an
Ed. Maurer.

ranzoilsche Fam ?u3umöbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. OK.
u. B . 301,T .aMMcÄaL

Herr suUt 1 oder 2

tnü . 3ilBH
ungestört , evt . mit Pens.
Offert , mit . Preisangabe

Franz
aMLäaaMsSsüfifli
zoMier Kaufmann

sucht ein kleines Lokal
als Lager oder Parterre-
Raum als Bureau , »o.*
unter S . 881 an den Tag-
blatt- Bcrlag .
Km-sb.GMM

ZN mitten gesucht.
Ofierten unter L. 381 an
den Tagbl .-Verlag

möglichst mit Bahnanschluß zu mieten gesucht.
Angebot« unter 3. 1782 an die „Biebricher
Tagespost ", Biebrich. F200k

f Kapttalitn -Gesuche )
2ÖWÖÖ 'Ml

nur von Sclbstaebec arg.
ante Sicherheiten auf
kürzere oder längere Zeit
zu leihen »gesucht. Offert,
u. -Z .'.' 380̂ Tagbl .«Bcrlag.

1300 Mark
nur von Selbstqeber «eg.
Sicherheit , hohe Zinsen,
baldig . Rnckzahl.. sof. »u
leihen gesucht OKevt. u.

79,TaM, .L !erlaq.
25 008 Mark

nute 2. Hvvotbek r. 1. 1
1821 v. Eelbsteaeber zu
leiben gesucht. Angebote
mit Angabe d. Zinviutzcs
u. *6.  t 380 eTagbll -Berlas.

ZmMm Mw«L-MMM
3.25 Meter . 110 Mk. per
Mir, , zu verk. Neuseger.

Etagenhaus
Ibcrors . Wohnlage , j
ellth . Wohn , ä S u . |
6 Zimmer ,vorzügl,
Ausstattg .,

Hzg ., el. |
ILicht , ruMk.2250B0.-l
I zu verkauf , durch f
Paulmann&Meyer!

| Frankfurta.M.,Zei!1221
Tel Rsnta5TI5-15.

Große Villa
mit Garten

in Biebrich, sofort be¬
ziehbar zu, verkaufen d-Ebrmnnn.

Petersftraue 1) .Mainz. _ .. .
Televbon 1832.

n Ne«-Me«vnrg (bei
,rankf . a. M.), verkehrs¬
reiche Gegend, ist ein

M -, AinSie - ii.
» » HM !«

en gros u. en detail,
mit Haus , landw.Inven¬
tar , sowie gr. Gärtnerei-
gruudst . und Bauplätze
umständehalber sofort zu
verlaufen . Hauseventl.
sofort beziehbar. Kapital¬
kräftige Reslekt. wollen
sich melden unter g . 388
an den Tagblatt-Verlag.

LanÄhkus
mit schön. Zier - ü. Obst¬
garten . in schönster Lage,
zu verk. Wohn , kann frei-
gemacht werden . OK. u.
B . 300 Tagbl .-Verlag.
s'Jrr .mobMen-Kaufgesuche)

Rentables

Zinshaus
in gutem Zustande und
guter Lage , in Wiesbad.
zu kaufen gesucht.
E . K. Ertzfeller. Mainz.
.. .Lej-bniriiraße 31, 1._

Kaufe
Landbaus o. kleine Billa
mit Garten . Umg. Wies¬
badens oder Vorort , auch
in Wiesbad . selbst. Aus¬
führliche Ana. u. K. 38«
an den Ta gbl.-Verlag ._

Haus mit Stallung
1—2 Morgen Land zu
kaufen ocjudjt. OK. unter
S . 388 an den Taabl .-Vl

Mrtnerei mir Wobn
haus zu kaufen aei. OK.
u. T. 388 Toabl .-Verlag.

Obstgarten
auf dem Atzelberg oder
in der Nähe zu k. gef.
OK. u. B . 384 Tagbl .-V.

s SeriBafe]
[ Privat Berkäuf» )

Ein guter Wachhund.
3 neue EiehkaNnen und
8 Zentn . tragender Hand
leiterwagen zu verkaufen.
Näb . b. Akartin . Vlücher-
strabe 15,Mtb ..,i. _
Pr.2jöhr. MWnb

zu verkaufen bei Jerono.

AlArErM
(WoKerasse). schwarz. 18
Mon . alt . in nur gute
Hände vreisw . zu verk.
MiMMULÄ

Dobermann,
selten schönes Tier , heben
Mon .. rasserein , vreisw.
zu verkamen Eleonoren-
Itratze 5. Laden rech ts.

Eine Hündin

S ung Dobermannuirb>. in g. H. abzug.
adt . Borde rg alke  '
ihn «. 3 Hühner

zu verk. Etehr,
adter Höbe 22,1.'1 -vyny m

MenenvoLk
zu verk. Fr . Meudlaud

u. Mnterhtlt . ..- „
Luiieil !trasez42 .,3 .»

lUfeid . Äatinee
.-SU. vk.

Walkmuvlst ratze
Herren -Klrlvcr^

;ebcr Art u. einz. Hofen
billig zu verk. Horner.
Sckachtitras-e 30. 1.

Ein Frack-Anzug. .
ast neu , auf Seide , mittl.

Figur , zu verk. Händler
verbet . Reimers . Adolfs-
MO22 -.LLr .t-— --

Rock U. Weste.
schmale Fig .. 1 P . Mil .-
Echube zu verk. Konrad,

Grobe Majolzka -SSngr»
lampe und verichredene
PetroleumLamven . ver¬
stellbare Meising-Schreib-
tischl.. 2!4 Witt.  Gasrohr,
kl. HolMch . verscklietzb.
Kastenschrank, vier . Posta¬
mente für Port .. Eardin .-
Leisten. -Stangen und
Halter , grotzer Flaschen¬
orb. Eckorett. Stickrahm.
Handkoffer, alt . Teooich
^2X 3 Mtr .) . Waschfest
Eichenholz, zu verkaufen.

Buchheim.
Loreleyrmg 5, 2„ .Stock r.

Hermannstrutze 3. . 1.
^ .„etot

ür grobe Figur billig zu
verk. bei Stritter . Dotz-
beimcr Str abe. 1Q5,_ —

Sch« ». Mil -Mantel.
§rtr .. zu verk.

i P . Knabensne, . . . .. .
.u »k. Bleidner . Montz-

. . . ^

Thiel,

fel (33)
zu vk. Bleien

Eleg . Dan_ ^.änrcnhüte
preisw . zu vk. Umarbeit,
unmod . Hüte u. Pelze
nach neuesten Modellen.
IfkjSSMfeJii:riiliirgs-.
sowie weihe Bi
ganz Lill. abzug. ^ .
Bl eichstiabe 39.^Htb. ‘A X

Schreibmaschine Ideal,
ut erhalt ., zu verkaufen.

j>. Pfenning . Gneisenau-
itrabe 3. Part , r.
Zn verk.: Orig , amerik-

Reise-

SMKMsM
Standard Jolding . mit
Lederkosfcr. erstkl. Frie¬
densware . sowie

8lM - A « li

Bodenstock. drei Dovvel-
kassetten. Tasche. Zube¬
hör. Friedensware.

Muss . Wiesbaden.
Körnerstrabe 2. Psrj -̂

tlmständLhalber
billig zu verk. : i Stativ
Avvarat (13X18 ) m. Zu¬
behör . 1 Paar Osnziers-
Gamasch. nr. i- tresel (42),
1 heller OKrz. - Mantel,
1 Easstehlamve . 1 Mark-
scheidegerät. Kiwserges» .
LWL ^ lMoMltrM - L:

Hhotograpbrn -Avparst
(Zeitz-Tessar) . Gomvur
Berschlub. 250 Eekund.
0K-X9 . dovv . Ausz .. vrw.
ahzn geben bei Werner,
Kloristockflrnhe. 11,4 ._
ReKiSi-ett llelhichienen,

Winkel Lineale , diverst
gebr. Leitzordner Leder-
sitzkisien. Pavierkorü zu
rerk . Borkstrahe 2. 3 r..
WashschMidtz

Echter .
AWttü .-ÄPYlll)

zu verk. Anzus. Tevvich
baus Elsers u. Plever,

en. Dal . Nähere s
— .. ... . herrfcĥ komvl.

einger . 3»3 »m.-Wohn ... ivf.
beziebb.. f. 35 088 Mk. zu
vk. 5,. Borgards . Franks.
e. !»inia iikliüi

Neues und modernes
Schlafzimmer und Küche
zusammen für 2800 Mk.
zu verk. Pitz . Walram-
ltrabe. A
Lack? Schlafzimmer , neu,
4 roh . Bettst . bill . zu vk.
Bau er. Albrecktst rab e 12.

Ernf . eis. Bettstelle.
schw. 5)errenbut ' (56). zwei
branz . große Ständer vk.
Gabler . Taunusstr . 1. 1 l.

Mk geschlHNLUM
u. Münze ntruhe zu verk.
Leisina,N ik olasstratze 38

Schrerb'tiiÄ zu ver^ 77
§?er mes . Vertramstr . ._2o

Ovaler volierter Tuch,
nebst Gasherd 310 Mk.
zu verk. Blücherstrabe 13
1. Stock, bei Born , .

Schönes Sora.
>eu. zu verk. Steinmetz,

2 neue
ein Soia zu
Theodor Ullnch . Gustav
Adolf -Strabe 1
2 breite Chaiselongues.

fast neu. iebr bill . zu vk.
Bender. .MttMliii

Chaiicolgmie . .
(Leder ) . Mab .-Svieltisch
Wnschetrorkenäestell. Itur.
Kleiderschrank zu verk
Ulrick. Bachmayerstratze 4
von 10 bi§ 5 ,M r^

2 ThnKel.-Gestelle.
Wascht.. Tisch. D.-Mantel
D.-Schuhe zu verkaufen.
Waaner . Saalkl . .3

. egestuhk̂ Triuinphl.
verstellbar , gut erhalten,
zu vk. Hefter . Dvtzheimer
Stratze 66.

Zwei neue
Mm -MiMMW
pitsch-lack. , tadellose Arbeit,
zu verk. Friedrichstr . 40,
Ecke KirckchaHe, bei HauS-
meistcr.Wilhelm .Bach , -ii

Sslam. Lüster, elektr..
Vogelkäfig mit Stander
billig zu verk. Svenglerei
K. Werner . Saalgass-  32.
Eisichr.. Badcwl . Zinks

Emaille . Gaskocher :i.
Herde. Glasaüfchlug verk.
Haberstock. Albrechrstr. 7.

Grobe
Aufschnitt- u. Vrotmasch.,
Einmachgläser und Fässer
zu verk. Sonnenberger
Sfratzg 34. .. . - /Dauerbrand -Euvofen.
gut ' erhalten , zu vk. ^ ung.
Nerobergstratz« 16.
~~ctb emaill . Badewanne,_ _ _ _ adcwa
^aschkesfel mit Feuerung
u. einige alte Türen ok.
Limhar -b Kranznlat ! 2. ,

6ß)01!Ö5 Dvgtllkt
cnol. Blutvserd , flotter
Gänger , geritten u. ges..
2 Paar Wagenlatsrnen
zu verk. Kleber . Adolsx-
allee 48. Telephon 1040.

Kederrolle ^
zu verk.. 25—30 Zentner

raakraft . Näheres bei
chick̂ Wellritzstratze 4§.

Tadell . Feder -Handkarren
zu verkaufen Oramen-
stratze 50. H. P . .
Klappw . m. Verd .. S 'tz-

tt. Liegew.. Svvrtw . z. vk.
Boucker. Blückerstr . 6.

Herren -Rad
gut erhalten billig zu vk.

Schmidt . ^Aorkstrabe 13 Mtb.
Zu verkaufen einRenner

ein neuer braun . Anzug,
mittl . Figur . 1 Gummi¬
mantel u. versch. getrag.
Hosen. Anzusehen v. 1—3
bei Fsutaine . Albrccht-

Kpl . Faürrad -Ber .. neu,
u. einn schlauch u. Decks
bill . Bind . Goethestr. 2,-

Eine eis. Trtvve
m. Geländer . 2,70 Mtr.
hoch. 0.55 Mtr . breit , zu
verk, NikolaKr....5, .H?1-_
Eine sehr gut erhaltene,

MSP MeW
solid gearbeitet , Feder u.
Nute , dovvelter Boden u.
festes Dach, zu verk.. eosn-
!o ein schöner Bogelkäftg,
Näheres zu erfragen bei
S iller . Nerotal 50..

WerkzeugZiste
m. Werkzeug, w. Wallev
wage. Feilen . Feilkloben.
SandbobMafch .. Emrsl-
vohrer . Metallsäge , eil-
Winkel . Meibei usw. zu
verk. Vorkstrabe  2 . 3 r.

EeSrauchts

Bauhölzer
(wie neu)

billig zu verkaufen.
F . Fuchs , Wiesbaden,

Hcleneiislraße 26.

Einige hMiiert
frei Hans billig su verk.
A. Brech Ntaricnitr.
an der Waldstratze.
^ Händler -Verkäufe
Eünftiger Eclegenheitst

für Automobilbentzer!
Sehr gut erhaltener

Pelzmantel
SlÄSäS & su
Schlafzimmer

tn Birken . Eick;.. Rüster"-
weit unter Einkauf .. ä“

mfniifen . ^ H. SÄos.r.

Schlafzimmers
Rüster , ertra fchwcr. äNG
Sviegeliäirank . 2 ldietr
breit . Waschtoilette M
Marmor u. SvleaelarM"
2 Nachttische m. ME'
2 Bettstellen 4800 M--.
sowie eine Älubgarintu-
Haarvolfterung . “
verk. Rosenkranz.
mL ,j

ü» er-

Rindled . Reisetasche.

S : asn -S
Anzugstoffe, versch. W
billig zu verk. .SaMU.
Schwalb .dr ..43Mtd .7U
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eK & gS&tf frisch geleert, */« Stück. >/« Stück Oxhofte,
sowie 170 40»Liter-Fä?ser, große u. kleine

Einmach-Fäffer und -Krüge,
«0 Kilo Flafchen-Gummischeibe» verkauft,

alte Wollgestrickte Lumpen. Neutuch.
Metalle . Sekt- und Weinflaschen

kauft zu abermaliger großer Preis-Erhöhung

MAN. Mrift.21„ÄÄ9.
Schlafzimmer!
Eiche, extra schwer. 3tür.
Spiegelschrank. 180 Zmtr.
breit. WaiÄtoilette mit
Marmor u. Spiegelaufs.
2 Nachttische m. Warm..
2 Bettstellen 4500 Mk-
sowie eine Klubgarnitur
Haarpolsterung. billig zu
verkaufen Roseukranr.
Mücherplatz 3. —
Küch.-Einr.. Kleiderschr.,

Waschkom.. Tr. - Spiegel,
versca. Tische. Deckbett,
Ausziehtisch vrll. zu verk.
Sckorndorf. Helenenstr. 3.

Möbel-Ankauf.
Schlaizim., Wohnzim.,

Speisez.» Salon, Fremden-
zim., Polstern,., Teppiche,
sowie Einzelmöbel aller
Art zu kaufen gesucht.
Nachlässe übernehme zu
Taxpreisen.

Julius Jäger,
Helenenstraße 15, 1.

Telephon 5047.
1 Sofa u. 1 Kleiderschr.

aus Privatband zu kauf,
gesucht. Angebote an
Bonboeffer. Biebricher
Straße 89.

SmisUW ) 2« KMier-Cesse!
(Kirschholz) zu kaufen ge¬
sucht. Kolling. Viktoria»
ttraße 23.AE " Obst ~m

auf dem Baum kauft
Karl Hattemer.

Kloster̂ Klarenthal 18.

Forhund
reinrassig. 6—12 Monate
alt . zu k. ge,. . Bellen
Wilbelminenstratze öS. .

Suche gebrauchte
Strickmaschinen

von 35 cm bis 70 cm. Näh.
im Tagbl.-Verlag . Zy
Klavvwagen . Svort - u.

Kinderw.. a. des., kaust
Boucker. Vliicherstraße 6.

GesuchtHexren- und Damen-
FWMr

mit u. ohne Vereisung.
Schmidt. Borkstr. 13. Mtb.

Ein echtes
Skunkskollier

evtl. Garnitur, zu kaufen
gesucht. Stühler . Mainz.
Kaiserttraste 20. 2. ^ 8

8 KleiderL
Brillanten

Gold»«. Silbergegenstände,
Wäsche, Schuhe, Gardinen,
Federbetten. Pelze kanft
Frau Stummer
Neugasfe l9, 2. Stock.

» -> Telephon 8381. -1im

Gut erh. Kachelofen
zu kaufen gesucht. Fuchs.
Herrngartenstraße12.

Einige gut erhaltene
Dezimalwagen
zu kaufen ges. Offerten
m. Preis unter D. 881
an den Tagbl.-Verl.

GttffimfK
Vj PS.. Drebstr.. Kupfer-
wicklung. zu kaufen gef.Oft. an Färb.L.Grosch.
Emser Straße 4.

Zerren- u. Dam.-Loden-
mantel 3. k. ges. Eichhorn.
Dotzheimer Str 121. Lad.

Klavier
aut. Firma zu k. gesucht.
Pndren. Gneisenaustr. 13. Zwei gut erhaltene

Benzol-
Transp .-Fässer
zu kaufen gesucht.

Germania - Brauerer-
Kesellkckait Wiesbaden.

Brautpaar
sucht gebt, gut erh.. best.
Etzzim.. Schlafzimmer, u.
Küche. Angebote bitte
mit Preis an Tb. Denier.
Ceerobenitraße 19. 3.
Möbel -Ankauf
Suche Möbel für .Pens-

Einrichtung, iow. einzelne
Möbel aller Art.

Schwarz. Roonstr. 13.

Brikett-Grieß
dauernd zu kaufen ges.
Angebote frei Haus ,n
Sacksuhren an Färberei
L Grolch. Cmler Str . 4.
KebrlluGö Blumentopfs
kaufen stets Eebr. Losen.
Bismarckring 29.

Junges Brautpaar sucht
bessere
klh!chil!ll!l.'EmnW!lg
zu km-fen.

Waldeck. Mainz.
Hakenktr. 2.

MgStMM ßkMS
kauft A. Körting. Röder-
stratze 27. H. 1. Postkarte
genügt: komme sofort.

Näbii-asch. zu kauf. ges.
Engel. Bismarckr. 43. P.
Zahngebisse , Holzbranüstifte , Platin -, Gold - und

Silberfachen » Uhren , Schmuck, Pfandschein«
PiT Brillanten "MH

kaust als Fachmann höchstzahlend und gewissenhaft
Gold- u. Silverschmiede-Werkstatt M . SchLflein
Obere Webergasse SS (Bitte a. Hausnummerz. acht.!

Brillanten
Gold - u . Silber -Gegenstände

Zahngebisse
Brennstifte , Thermokauter
Heesen , 21 Wagemannstr . 21.

Bitte gefl. hn eigenen Interresse auf Name—und Hausnummer qmau zu achten.
^Zalmlii561.
für Holzbrexinsfifte bis 75 Mk.
für Thermokauter bis 15©Mk.

Ferner bitte nicht lrüher
Mr Erillanten , TM

Platin , Gold - u. SHbersaiteen , Pelse,
Herren -, Damen - u. Kinderkl . etc.

bevor Sie mein Angebot ehört haben.
tTh __ „i 27 Wagemannstr . 274424 Telephon 4424.

Achten Sie bitte auf Namenu. Nr. 22T.

»lOÄiliOii
Wäsche, Möbel. Brillanten.

Gold- u. Silbergegenstände raust

l.Schiffer.
»»geniiber dem Warenhaus Blumrnthal.

lllllMiA
3 . franz. G.-Vrokellorin
>ucht jemand zwecks Aus¬
tausch v. Konversationen.
Leblond. Webergasse 38,1

Junger gebild. Fran¬
zose sucht deutschen

k-lch« M
auch auf Spaziergängen.
Offerten unter B . 389
an den Taabl.-Berlaa.
ENGLISH LESSONS

given by English lady.
Oft. H. 390 Tagbl.-Verl.

Junger Mann
im 18. Lebensjahre, w.
2 Jahre Englisch lernte,
wünscht sich in dieser
-Sprache weiter auszu-
bilden. Am liebst, allein
oder in kleinem gemütl.
Zirkel. Off. mit Preis
u M. 381 a. d. Tagbl.-P.

Im Kevtbr. beginnt f.
ehemalige Offiziere ein

Kursus in
Stenographie.

Anmeldungen erbet, an
Maior a. D Aumann.

Bierstadter Höbe 63-

Whrsne

HlllishMUgs -Lchleriil
für ein Haushaltungs-
Pensionat zur Erteilung
des Kochunterrichts an
drei Vormittagen in der
Woche gesucht. (Sefl. Oft.
u A. 3445 an Aun.-Exv.
D. Frem. <8. m. b. H..
Wiesbaden.
Grvl. Klavierunterricht

u. Hilfe bei Schularb. w.
ert. Off. u. O. 390 T.-Vl.

Tanzen
lebrt jederzeit u. ungen.

W. Klapper u. Frau.
Kl . Schwalb. Str . 10,

Eing. Mauritiusstr.

MlöM' AMM
Goldene

ArmbanÄ-Uhr
Marke Omega, verloren
Nähe Bahnhof. Gegen
gute Belohnung abzugeb.
Goldszer. Hotel Vosthorn.
Bahnhofstraße.

Ein Portemonnaie
mit Inhalt u. Trauring
vorige Woche im Bis-
marckring gefunden. Ab-
ruholen Frankenstr. 17. 1

sEMWEWschlMM»
Engl. u. franz. Ucberfetz.
u, Korrekturen wlssen-
schaftl.. fachtechn. u. vriv.
Art w. gut ausgefübrt
Adelkeidstraße 20. 3.

-äepwA-'iqge,!, uap ue
L88 ’Z  n -jjq -laiiJajsSuB
"UmjuassiAveS pun jeqnes
uuBUiqoüjj ’uqoe} -jqejja
-zissisix n •jq^fSuej uoa
uapjaM neqjosse^ -n -jsij.
‘-uauiqosBĵ -zads ‘,jv 'P91
U3| S3ijjjf UljSSi
Uebernahme von Fuhren.
Klavier - u. MöbeUransp.
jeder Art in u. auß. der
Stadt , übernimmt

K. U. A. Schick.
48 Wellritzstraße 48.
Anfänger empfiehlt jid)

größere Pasten per
Lastauto

abzufahren. Offerten u.
3 . 390 an d. Tagbl.-B-

Nähmaschinen.
Fahrräder. Dezimal- und
Tafelwagen repariert in
altbewährter Güte _Rudolph u. Roth.
Mechon.. Hellmundstr. 29.

Telephon 4585.
Alle Taverierer-

u. Polsterarbeiten werden
gut u. billig ausgeführt.
Reiß. Albremtstraße 5.

Pelze
w . umgearbeitet, revar.
auch Neuanfertigung n.
neuesten Modellen in u.
außer d. Hause. Manger.
Oranienstraße 22. 3 lEs.

fSr ßöjnßiberm
übern. Kostüme. Mäntel
auch Aenderring. Druden¬
straße 5. Htb. \  Et . Ifs.

mi  oüciniL Mll
n. Wäsche und Strümpfe
zum Flicken u. Stopfen
an Zu erfr. b. Wilhelm.
Blümervlatz 2.  2.
Matz-Korsetts

auch ?. Backfischw. tadl
fitz, anges. Preis 15 Mk-
Stiftttraße 3. 1 links.

Wäsche zum Waschen
u. Büaeln wird angen.
Moritzstraße 48. Hth. 2 I.

STlanikure!
M. Bommersheim,

Dotzheimer Strasse 2, 1.

[ J
mit

Still . Teilh. fof. sei.
it 60 000 Mk. Einlage.

... . . .. _ Per
Sorgenfreie Kapital -Än-

lagen. Wer zediert 10 000
Mark a. 2. Hypotĥ ? Oft.u. O. 388 Taabl .-Verlag.

riüüjt!)t' m  völkWse.
Bess. Damenwäsche gegen
Herrenwäsche, dar. schön
br. gestr. Friedens -Hose,
abzugrben. Nur vorm.
Adr, im Tagbl -V._ Zl

Kartoffelschaien
werd. angenommen. Pfd.
5 Pf ., bei E. Jung T'otz-
beimer Str aße 16. 1. Et.
D. f. L Ausn. am. Entd.

St . Ott. staatl. aevr. Heb-
amme. Mainz. Rbeinstr.40
Wer adoptiert 4 Dion.

altes Mädchen, aber nur
an bessere Familie ? Off.
u. V. 398 Taabl .-Verlag.

Bankbeamter
im Alter v. 27 I .. mit
11000 Mk. Ein. u. ver-
mög.. ernster, ied. lebens¬
froh. Lebensauffall.. s. d.
Ber. e. Dame v. 18—23
Jahr., von bürg. Elt . o.
v. Lande, mit gl. Cbar.
u. ang. Aeutz. zw. Seit.
Bermög. n. bed. Ebrenh.
Ans. womögl. m. Bild
w. diskr. beh. u. rurück-
äef. w . erb. u. D. 4818
A.-8 . Mainzer Derlags-
anttall A.-G.. Marnz,

MHe inuiüf). FrsMdin
von ja. L9iäbr. Mann
gesucht zwecks Herr. An¬
gebote mit Lichtbild u.
M. 388 Tagbl .-Berlag

Doris BeUingsr.
Schwalbacher Straße 14,

am Residenz-Theater.

Hotelfach.
Witwer. 50 I .. evg.. m.

gr. Kind. alleinst,  alt-
Frl. od. Wwe. zw. Heir
Off. u. E. 390 an den
Tagbl.-V. Anon. zwecks.

sM WeNizriMiil
Sonntag , den 20. August.

Evangelische Kirche.
Markrkirche. 8.30 Uhr:
Jugendgottesdienst. Mr.
Dr. Meinecke. 10 Uhr
Pfr . Schußler. Abende
mahl.) 5 Uhr: Biarrei
Beckmann. .

Brrgkirche. 10 Uhr: Pfr.
Grein. Vormittags 11.M
llbr : Kindergottesdienst.
(Die Sammlung ist für
die Anstalt ..Beckbel" bei
Bielefeld bestimmt.) —
Taufen u. Trauungen:
Pfarrer DieM. — Be-
erdisungen: Pfr . Grein.

Rinskirche. 10 Ubr: Pfr.
ichmidt. 5 Ubr: Pfr.

Schlosser.
Lutbrrkirche. 8.30 Ahr^
Jugendgottesdienst. Kan
didat SÄ,ld . 10 Ubr:
Pfr . Lieber. (Abendm.).
11.30 Ubr: Kindergottes¬
dienst. Pfr . Sosmann
Dienstag , abends 8.30
llbr : Bibelstundc. Pfr.
Hofmann. ^

Paulinenftlkt. Vormittags
10 llbr : Pfarrer Seid.
11.30 Ubr: Kindergottes-
dienst. ,

Ev. Verernshaus. Platter
Str . 2. Sonntag . 11.30
Ubr: Kindergottesdienst.
Pfr Schüßler. Abends
8 30: Bibelstunde Pfr
Held. — Mittwoch. 4.30
Ubr: Bibelstunde. Pfr.
Held.

Katholische Kirche-
Bouifatiuskirche. Heilige
Messen. 5.45. 6.30 u 7.15
Ubr. Kinder-Eottesdienst
8.15 Uhr. Hochamt 10-15

Ubr. Letzte heil. Melle
11.45 llbr. Nachm..5 Uhr
Andacht mit Predmt für
den christlichen Mutter-
Verein . 6 llbr : Kreuz-
wegandacht für die ge¬
fall . Krieger. Wochen¬
tags bl. Mellen : 6. 6 40
7.10 u. 9.15 Ubr: 7.10
u. 9.15 Ubr sind EÄuI-
mellen. Smnstag . abds.
6.15 Ubr: Salve Deicht»
gelegenheit:
morgens von 5.45 uvr
an. Donnerstag , nachm.
5—7. Samstag , nachm.
з .30 bis 7 u. nach8 llbr.
an allen Wochentagen
nach der Frübmelle.

SF '^ °7.30bHirasM m
Nachm. 2.15 Uhr: An¬
dacht von den drei gött¬
lichen Tugenden: abends
8 Ubr: Gestiftete Kreuz¬
weg - Andacht für die
armen Seelen . Wochen¬
tags lind heil . Mellen:
6.15. 7.10 u. 9 Uhr Am
Freitag . 7 Ubr: Serz-
Jesu-Sübnamt m. Segen
Abds. 8 Ubr. Gestiftete
Herz-Jeiuanoachü Belcht-
gelegenheit : Sonntag,
morgens von 5.45 Uhr
an. Donnerstag , von
6—7 und nach 8 Ubr.
Samstag , von 4 bis 7
и. nach 8 Ubr. Sams¬
tag. 6 Uhr: Salve.

Dreifaltioksitskirche. 8.30
Ubr Frübmelle 8 Ubr
zweite hl. Melle.. 9 Ubr
Kinder - Gottesdienst. —
10 Ubr: Hochamt. —
3.30 llbr : Andacht., und
Bortrag für den Mutter-
Verein . 8 Ubr: Rosen¬
kranz-Andacht Wochen¬
tags stnd heil . Mellen:
6.30 u. 7 Ubr. Dienstags
und Freitags . 7 Ubr:
SLulmelle . — Freitag
(Herz-Jefu-Freitag ) 6.30
Ubr: Herz-Jefu - Subn.-
Meffe. Abends 8 Uhr:
Andacht mit Predigt . —
Beichtgelegenbeit: Sonn¬
tag . früh von 6 Ubr an,
Donnerstag , nachm. 6 bis
7 Uhr. Samstag 4—7 u.
von 8 Ubr an

Altkatholifche Gemeinde.
Friedenokirche. Schwal¬
bacher Str . 10.15 Ubr:
Amt mit Predigt . Pfr.
Eder. „ . _Evangel -luth. Gemeinde,
der »elbständ. eogll-luth.
Kirche in Preußen zuge¬
hörig. Dotzh. Str . 4 1.
Vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.

Enana^luth. Gottesdienst.
Adelbeidstr. 35. Vorm.
9.30 Ubr: Predigtaottes,
dienst. Pfarrer Müller.

Ev . - lutb. Dreieiuigkeits-
semeinde, in der Kryptader altkatbol. Kirche.
Eingang Schwalb. Str.
8 Ubr: Beichte. Vorm.
9.30 Ubr: Predigtgottes¬
dienst und Abendmahl
Pfarrer Eikmeier.

Christliche Gememfchaft,
Aula der höb. Tochter¬
schule am Schloßplatz,
ging . Mühlgasse. Jeden
Freitag , abds. 8.30 Uhr:
Zibelstunde?
'ethooiMetbodistengemeinde. .

Dotzh. u. Dreiweiden,. . .
Vorm. 9.45 Ubr: Predigt
11 Ubr: Kindergottes-
dienft. — Dienstag,
abends 8.15 Ubr: Bibel¬
stunde. Pred. Gebhardt

Vaptistengemeinde. Adler
str. 19. Borm. 9.30 Ubr:
Predigt . 11 Ubr: Kinder¬
gottesdienst. 4 Ubr: Pre¬
digt. G Ubr: Jugend¬
gottesdienst. Mittwoch.
8 Uhr: Bibel - u. Gebet¬
stunde: Prediger Urban.

Neuapostolische Gemeinde.
Oranienstr. 54. Nachm.
3.30 Uhr: Sauvtgottes-
dienft.

Deutkckkath. (freireligiöse)
Gemeinde. Früh lOjfct
im Bürgersaal des Rat
Hauses: Erbauung von
Pred . Tschirn. Thema:
..Gibt es einen Gott?"
Lied 94.

Neu eingelrofTen:
Prima

Lothringer Rotwein
L Flasche IS — Mit

Hotel-ßestaurant Jürstenliol"
Sonnenberger Str . 32.

Divinia -, Rokoko-, Veilchen-, Liamela-Kopfwäffer
v. feinst. Pars., sowie die beliebte von jeder vornehmen
deutschen Dame bevorzugte Livinio -Brillautine gegen
sprödes trocknes Haar. Haupts, unsere deutschen Blon¬
dinen nehmen zum Ondulieren nur diese.
Parf.-Hdl. u. Hosfrii.»Geich. 2B. Sulzbach , Bärenstr. 4.

Daselbst ist auch Sebalds Haartinktur <95°/, Aikohol-
gegen Haut- u. Haarkrankheiten, kreiSfleckige Kahlheit,
Flechten ete. eingetroffen.

Ausruf.
Der Steuerabzug vom Lohn und .Erhalt findet

in einigen Betrieben Widerstand bei den Arbeit¬
nehmern. Diese übersehen, daß der von der National¬
versammlung beschlossene und vom Reichstage ia>:
einhellig bestätigte Steuerabzug eme „Lebensnot-
wendigkeit des Reiches, wie auch, der Lander und
Gemeinden ist. Die Arbeitgeber stnd durch das Ge-
!etz gezwungen, den Abzug bei der Lohnzahlung vc>r-
zunebmen und nur auf diesem Wege rst es möglich,
die Besteuerung des Einkommens zu sichern ohne
durch zwangsweise Beitreibung rückständiger Steuer¬
schulden die Existenz des Arbeiters zu gefährden
Wer sich dem Steuerabzug wrdersetzt schädigt das
Jnterelle der Arbeiter und gefährdet zugleich die
Durchführung der Steuergesetze, von denen der
Wiederaufbau abhängt. Denn ., eine eriolgre'me
Verweigerung dieser Steuer wurde von anderen
Steuerpflichtigen nachgeabmt werden. .

Die Reichsregierung muß das Gesetz ebenso durch¬
führen. wie sie die Erhebung der zebnvrozentlg-n
Kaoitalertragssteuer durchgefiihrt bat und me wei¬
teren Gesetze zur Besteuerung des Vermögens durch¬
führen wird. Die Reichsregierung Ut entschlossen
jedem Versuche zu gesetzwidriger Ablehnung des
Steuerabzuges Mit allen Kräften entgegenzutreten
und die zu seiner Durchführung verpflichteten W-beitgeber und Beamten zu schützen: ue .vertraut am
die Einsicht und Mäßigung der Arbeiterschaft, die
stch fast überall im Reiche bereits bewahrt bat.

Berlin , den 13. August. 1920. . *25e
Dre Reichsregierung..

Sln Bertr .: aez. Dr. Heime. ,

Bekanntmachung
betreffend dir Entrichtung der Lnrusiteuer und der
erhöhten Umsatzsteuer auf Leistungen besonderer Art

für das erste Ha!brahr̂ 1820.
Der Herr Reicksminifter d«r Lmanzen bat d,e

in der Bekanntmachung vom 10 . Juli d. I . »ur Ab¬
gabe der vorgeschriebenen Erk̂ arungen uber re-.Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte iru
eisten Halbjahr 1920 festgesetzte Frist bis zum
1. September 1920 verlängert . . ^ ,

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 10 Juli
wird bemerkt, daß ferner auch schon letzt zur Abgabe
der Erklärung verv,lichtet stnd Gewerbetreibende,
oie Anzeigen im Sinne des K Absatz.1 Nr. 1 oeo
Umsaüsteuergesetzesvom 24 1?. .1919 u5einehmen
mit Ausnahme der Zeitungen und Zeitschriften, für
welche der Steueradschnitt auf em volles Ka.lende.r-
^hr Ereckt ist. Es kommen al 'v schon letzt in

Anzeigen in sonstigen Druckschriften ltzandzetteln
Bückern. Kalendern. Adreßbüchern Programmen
>l!w.) . Geschäftsempfeblungen Karaloge ProspekteAnschläge (Plakate ). Reklamefilms . Aufschriiten und
auf Verpackungen und Etiketten, auf Bierunter¬
sätzen. Aschenbechern usw.. Zugabeartikel, wem, ,ie
durch Aufschrift oder Ausstattung aul das Unter¬
nehmen und feine Leistungen Hinweisen, Ueber-
laffung von Flächen und Räumen zu Reklame¬
zwecken. Ankündigungen, bei denen durch Beleuch¬
tung mit Scheinwerfern. Umbertragen von Tafeln
Umberfabren von Reklamewagen. Ausrufen usw. die
Aufmerksamkeit angezogen wird Die Unternehin-̂ .
nie Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften auf-
nehmen, brauchen jetzt keine rrteucrerklärung abzn-
geben. für sie gilt das Kalenderjahr als Stener-
abschnltt (8 138 Absatz 2a der Ausfüdrungsbestim-
muimen zum U -St -Ge!.) .

Wiesbaden, den 25. August 1920. F261
Der Magistrat.

_ Umiatzlteneramt(Rikolasstr. 13 ).
Bekanntmachung.

Die Frist zur Abgabe der Beützsteaererklärungea
ist allgemein bis zum 30.September JU20 verlängert
worden. l?25.>

Finanzamt.

Wiesbadener Straßenbahnen.
9Nit Tarifnachtraa IV  treten am 1. September

1920 Erhöhungen der Einzel - und Zeitkartenorelle
«in. Reben den Wochenkarten zur beliebigen Fabrt-
benutzung werden noch Wochenkarten für täglich i„-
eine Hin- und Rückfahrt an den Werktagen zu ent¬
sprechend niedrigen Preisen eingefübrt.

Darmstadt, den 27. August 1920. F245
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft.

Die Direktion.

Gottfried Gramer
Minna Gramer

geb . Meyer
Vermählte.

Wiesbaden, Adelkeidstraße 86.

Karl Weknert
Elise Wehnert

geb . Ellner
Vermählte

Wiesbaden
29. August 1920.

Wörthstr. 24

Am 25. d. M. entschlief zu Grasse unsere!
| geliebte Tochter und Schwester

Fra» Marie Chevillot.
Die schmerzerfüllte

l Sonnend. Str . 64. Familie Joh . Bittrich.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
dem Tode meiner lieben Frau spreche ich
meinen herzlichsten Dank aus.

Karl Hübner,
Lokomotivführera. T.



Keine Ausstattung, jimi*  Qualität!

Wir sind in der Lage, Reinigungs- und Farbaufträge
jetzt wieder wie vor dem Kriege in guter Aus¬
führung und in ganz kurzer Zeit auszuführen.

Färberei Gebr.ßöver
Wiesbaden

Läden: Langgasse 12— RhcinstraBe 58.

Seite 8. Samstag, 28. August 1920.

Oirection
der Oisoonto-Oesellschaft

Zweigstelle Wiesbaden Zweigstelle Bingen
Willielmstr . 14. Mainzer Str . 16.

Telephon 899-900. Telephon 770.
Zahlreiche Zweigniederlassungen

hi ganz Deutschland.
Kapital und Reserven Wik. 450 000 000.—

Streng verschwiegene Erledigung aller bank¬
mäßigen Geschäfte.

Persönliche Auskunft über Kapitalanlagen;
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Kaufu. Verkauf aller ausländischen Geldsorten
zu günstigem Tageskurs.

Führung provisionsfreier Scheekkonfen.
Einziehung von Wechseln und Schecks»

auch auf das Ausland.
Annahme von Bareinlagen
bei günstiger Verzinsung.

Vermögungs* und Nachlaßverwaltung.
Vermietung teuer- und diebessicherer Schrank¬
fächer in unseren Stahlkammeranlagen unter

eigenem Verschluß der Kunden. F219

Deutsche Voikspartei.
Wir ’aden die Mitglieder und Freunde unserer

Partei rn:t ihren Familien zu unserem am Samstag,
den LK. August , von nachmittags 4 Uhr
ah stattfmdenden

lummer fest
(mit mnsikal . Unterhaltung n. nachfolgendem Tanz)
„Unter Öen Eichen “ , im südlichen Teil bei

Gastwirt Bitter , höflichst ein . F300
Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.

Der Vorstand.
x xx x xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx

SElegante Herren8
. . . x

decken ihren Bedarf in meinem
Spezialhause , in dem Gewähr
geboten ist für fachmännische,
reelle und preiswerte Bedienung.

X
Xx
xx
X
X
Xx
X

Sacco - u. Cutaway -Anzüge,
Paletots :: Joppen :s Hosen.
Spezialität : Lodenmäntel u.
Capes f. Herren u . Damen.

Elsg. Maßanfertigung. Meterw. Stoffverkaur.

Bruno Wandt»
Wiesbaden , Kirchgasse 56 . 100i

Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 401.

Wirtschafts-Eröffnung.
Freunden und Bekannten, sowie der vorehrlichen

Nachbarschaft mache ich hiermit die Mitteilung , daß ich
mit dem Heutigen in meinen , Hause

„Zum Uhrturm"
Marttstrah« 15

die Wirtschaft eröffne. — Zum Ausschank kommen:
Änlmtzacher und Torivmndcr Biere, ff. Weine und
«pfetwnn, Küche der Zeit entsprechend.

Hochachtungsvoll
Jakob Koob. früher Jägerhaus.

Von der Reise zurück

Dr . Helling er
Spezialarzt für Lungenkrankheiten,

Telephon 4055. Mainz Kaiserstrasse 48, Part.
Sprechstunden : Montag — Freitag

von 12—1 u. 3—5 Uhr . F7

WEINItlJtOfE
MiTCPt PIPBUTOPaPW Btl* |X

Samstag , den 28. August 1929, abends 8 Uhr:
GROSSES KÜNSTLERFEST

verbunden mit

Ehren - Abend
anläßlich des Geburtstages

des so sehr beliebten Vortragsmeistcrs

Usus Beltififsep*

Walhalla
Lotte Heumann
Karl Beckersachs
Bruno Becarli
Käthe Haack
Hermann Vaflentin IBS lift ii!)Woibß.
Guido Herzfeld

3
Lotte Neumann - Film

in 5 Akten
Nach demgie chnamig.
bei Uilstem & Co. er¬
schienenen Roman von
Feodor von Zobeltitz.

Drama in 6 Akten.
Spielleitung:

Karl Neisser , Regisseur
|Walter Formes d8r Komischen OperBerlin.

Samstag , 23. August
Nachmittag ! 4 tJil 5.33 ’JiK

Abonnements-Konzert
Stadt. Kurorchester.

Leitung : kl. Jr .ner, stilt
Kurkapeltineister.

t Ouvertüre zu „Traviata*
von G. Verdt.

2. Aschenbrödel , Jlärchenbild
von F. Bendel.

3. Walzer aus „Dornröschen
von P. TschaiKowsky.

4. Morgenlied von F. Schubert.
5. Ouvertüre zu „Struensee*

von G. Meyerbeer.
6. Aubade aus maries von

P. Lacombe.
7. Fantasie aus „FideUo“ von

L. v. Beethoven.
Ab 8 Uhr abends im Kurgarten!

Gartenfest.
8 bis 3.30 (Jhr: l

Konz -rt des Städtischen
Kurorchestersv

Leitung : H. Jrmer , städt
KurkapeUmeister.

1. Französ . Lustspiel - Ouver¬
türe von A. Keler-Bela.

2. Böhmischer Tanz aus „Die
Hugenotten - v. Meyerbeer.

3. Tarantella von J. Kaff.
4. Süße Mädl’n, Walzer von

Reinhardt , „
ö. Ouvertüre zu „Kosamuilde

von F. Schubert.
5. Fmale aus „Zampa “ von

F. Herold . .. ,
7. Fantasie aus „Tannbäussr

von R. Wagner.
8. Zur Parade , Marsch von

E. Wemheucr.
9.80—11 Uhr:

Konzert der Kapelle des
Wiesbaden . Musikvcrcio**

Leitung : K. Schvrartze.
1. Blau Acuglein , Marsch von

Keckling : _
2. Tout Paris , Walzer von »-

Waldteufel.
3. Hobomoco , indianische Ro¬

manze von Reevers.
4. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten
von A. Maülart.

5. Fantasie aus der Op«
„StradeÜa“ von F. v. kloiO- -

6. Rokoko -Gavotte v. Kockerv
7. Potpourri aus der Opore“ ®

„Der fidele Bauer “ von t *»•
8. Bettelstudeut -Quadriile von

Job . Strauß.
Bel Eintritt der Dunkelheit:

Feuerwerk.
Bei ungeeigneter WiWerunt
8 Uhr Abonnements - Konserfc

Amzüge unter Garantie.
Lagerung ganzer Wohnungs-Einrichtungen u. cinz. Stück«
An- «. Abfuhr von Waggon». Speditionen jeder Art

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von Land, Mies rrn» Gartenkier.

WlliWMsW ffiiäte®.in.i-%
nur Adolfs, ratze 1, an der Rheinstratze.

872 relephon 872. Telegramm-Adresse „Prompt - ,
Eigene Lagerhäuser: Adolfstraße1 und auf dem Güter-

bahnhofe Wiesbaden-West. tGeleiseanschluß.) 941

Billiger als Frachtgut ::
and sctiEieller als Eiigutl

Regelmäßieer Eilfuhrdiensl
Wiesbaden , Mainas und zurück.

Abfahrt täglich:
Von Mainz 9 Uhr vormittags , Rheinallee 21.
Von Wiesbaden 3.30 nachm ., Nikolasstra3e 5.

L. BETTENMAYER , Wiesbaden,
Nikolasstraße 5. Tel.: 12, 115, 124, 242, 6611.

Mainz , Rheinallee 21. Tel. 830.

Grosse Gelegenheitsposten
eleganter Schuhwaren-md singet««®».

Ich bitte im eigensten Interesse um Besichtigung
meiner Auslagen , j . Draciamann , 981

Wengasse 22 , thTSStaSaA
Elektromotoren ! F82

für Dreh-, Gleich- u. Wechselstrom in allen Größen
sofort ab Lager lieferbar. Reparaturen werd. prompt
in kürzester Lieferzeit ansgeführt . Spezialität : Um¬
wicklung von Aluminiummotorcn in Kupfermotoren.

A. van Kaick& Co.» Frankfurta. M.,
Friedberger Landstr. 98. Tel . Hansa 9860.

Beufscher Hof , Goldgasse 4.
Heute abend Tanzlehrer

7 Uhr i “ Wilh . Herrmann.

Vomehme Existenz
bietet sich strebsamen Herren durch die Uebernahm«
eines ges. gesch, Unternehmens für Mainz und
Umgebung. Reingewinn pro Jahr ca. 40—50 Mitte.
Branchefenninifie nicht erforderlich, da das Stamm-
Haus die Einarbeitung übernimmt . Ernste Reilek-
tanten mit einem Uebernahmekapiial von 6—8 Mille
erhalten Auskunft unter F. T. 16308 A. an Ala-
Haasensteiu & Bögler , Frankfurt a. Mai «. F82

Kimmsr-Lichtspislä
Mauritiusstr .12 '1.6137
Vpm£8.Aug.bis3 . Sept.
Erstanfführungl
des neuest . Harry Piel-

Sensatioas - Films

Abenteuer eines Viel-
gcsuchten in 6 Akten,

ln der Hauptrolle:

HarryPiol.
iVerbotene Sielte
Drama in 4 Akten mit
gSiPunoi ^ astneg*

ISpielzeit : 4— 10l/„  Uhr,
| Sonntags : 3—lOVsUhr.

Kleine Eintrittspreise:
| 3. Platz 1 Mk., 2. Platz
jl .ßOMk., 1.Platz 2 Mk.,

Sperrsitz 3 Mk.

ODEON
Ailein-Erstautluhruiig!

Der Mord
mit Kaliber5, 2.
Das neueste Abenteuer
des berühmt . Detektiv

Joe Deebs.
4 Akte . :: 4 Akte.

„Ger Erbe von Lifienhof“
Aus den Akten des

Kriminal - Kommissar
Amsdorf . 4 Akte.

MMWW
Klaffe Ufferheide 1908/12treuen sich Dienstag¬
abend 8 Uhr im Rest.

Weitzenburaer Sof
(Weißenburgsir.) treffen.

Prima
W - !l. MmchhilNll
scroie Aepfel all . Sorten
oreism . zu oerk. Keßler.
Westendstraße 38.

^ArH» lMZMsnj
Tterbesälle.

Am 23. August : Privatier,
Marie Therese Degtnther , 56 I.

sind die Vorzüge meiner neu eingetroffenen

Zigarren■Spezialitäten.
Besonders hervorzuheben:

Volksbildung , rein Uebersee , tadelloser Brand , Stück 555»
Usanta , großes , volles Format . Stück 80 .3)
Epuki 2 , hervorragende Qualität . • . Stück I LO
Miranda , hochfeines Aroma . • . Stück 1 .50
Ventura , aus edelsten Tabaken hergestellt . . Stück2 .50

Ferner größte Auswahl in allen Preislagen.

Rauchtabake.
Holländer Canaster , helle Blattware ohne Rippen,

rein Uebersee , vorzügliche Qualität , mild , 100 Gr. M ©.—
Holländer Feinschnitt , nur Blattware ohne Rippen,

rein Uebersee . . . 100 Gr. Jt 6 .—
Holländer Mitfelschnitt A . kk, rein Uebersee,

ohne Rippen . 100 Gr. Jt 5 .—
Holländer Knüll u . Grobschnitt , rein Uebersee,

für Kenner das Beste . 100 Gr. A 4 .50

Zigaretten
alle führenden Marken , von 20 L, an.

2garrenhansu.KroßimÄmgA.Seite!
Wagemannstraße2, Ecke Nüttelstraße. Telephon 5963.

Thalia.
Kirchgasse72 . Tel .613,

Vom28.Aug. bis 3. Sept.
Erstaufführnngl
des L Henny Porten-

Filras 1920/21

Die goldene I
Krone.

Film -Roman in 5Akten
In der Hauptrolle:

Ijfenngforten.Der Preisfilm.
Lustspiel in 3 Akt en mit

Lya Ley>
Spielze t : 3—10l/s Uhr.

:Kinephon:
Der I. Bruno Kastncr-

Film 1920/21.
Alfredv. Ingelheims

Lebensrirama.
Ein Film in 5 Akten
nach dem Roman von

Hans Lsnd.

Paul Heidemann
in -

Die verflixten Küsse.
HLustspiel in 3 Akten.

HM
MkNj -AAlL

Samstag , 28. August.
Die fpamfche Fliege.

Schwank in 3 Akten von Franz
Arnold und Ernst Bach.

In den Hauptrollen sind bs-
beschäfttgt: Die Damen : Hedwig
von Nendorf , Dora Hagen,
Edith Segfarth , Eileia Wurm,
Die Herren : Eduard Nütz, Feo¬
dor Brühl , Waldemar Ehrlich,
Albert Haas«, Ludwig Lepper,
Arthur Rhode, Herrn Barndat.
Anfang 7, End« S Uhr.

Sämtliche Scholl reparaturen
werden schnell , billig und gut ausgeführt.

Kerren-Sohlen und Absätze nur 40 Mk.
Damen-Sohlen und Absätze nur 35 Mk.
Es wird nur prima KernSeder verarbeitet,

kein Ersatzleder.
Lieferzeit in einem Tage.

ScluiEisohierei Hans Sachs
Michelsberg 13, Laden . Telephon 5963.

Schills - Nachrichten.
Dampfer sBrabantla * . in Amsterdam.

»Limburgia « . . . . in Buenos Aires.
.Gelrfa « . . . . . 21 . August von Bahia , Heimreise.
»Zeelandia « . . 23. August von Vigo , Ausreise.
»Hollandia « . . . . 22. August von Vigo , Heimreise.
»Frisiä « . . 20. August von Peraambuoo , Ausreise.
»Amstelland » . . . . in Amsterdam.
»Balland - 20. August von Rio de Janeiro , Ausreise.
»Gaasterland «2t. August von Buenos Aires , Heimreise.
»Eemland « . . . 21. August von Fernando Noronhn.
sKijnland « . . . . . in Amsterdam.
rDroohterland « 12. August von Las Palmas , Ausreise.
»Gooiland « . . . 20. August von Lissabon , Ausreise.
»Maasland « 4. August von Buenos Aires , Heimreise.
»Dellland « . . . . . . . . . in Amsterdam.
»Kennemerland «] . . . . . . in Amsterdam.
»Ootmarsum « . . . . . . . . in  Buenos Aires.

General -Agentur : Born & Sohottenteis,
Wiesbaden , Hotel Nassauer Hof. F 32#

SM © aa © p © l - Ifi © € sfea*
1 ü Si wiihelmsti *, 3 — Tefeph . 838 .

Bes großeii ÄEdraages wegen
einige Tage verlängert!

„Sctiwarzwal «lmä «Sel st

Volksstück in 6 Akten.
Hervorragend in Darstellung und Szenerie.

— Verstärkte Musik. —
Spielzeit : Täglich von 3—10l/s Uhr.
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